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Abend -Ausgabe.

Die polnische Frage.
L. Berlin , 3. Januar.

Die gestrige Unterredung des Reichskanzlers mit denn
österreichisch-ungarischen Botschafter war veranlaßt wor¬
den durch das beiderseitige Bedürfnis;, eine Aussprache
über die Demonstration im galizischen Landtage und
über die scharfe Abfertigung herbeizuführen, mit der die
,.„N. A. die Rede des Fürsten Czartorisky zu beant¬
worten hatte, lieber ein Ergebnis; der Unterhaltung ist
ibisher nichts bekannt geworden, indessen kann man aus
.einer inspirirten Notiz entnehmen, daß Graf Bülow sich
im Wesentlichen im Sinne des erwähnten hochoffiziösen
Artikels geäußert hat . Wörtlich heißt cs in dieser Notiz:
„Nach dem halbamtlichen Artikel in der „N. A. Z." nürd
kein Zweifel über die Absicht bestehen können, welche den
Grafen Bülow zu der Unterredung vcranlaßte ." Neben¬
bei erfährt man aus der mitgetheiltcn Wendung, daß der
Reichskanzler den Botschafter zu sich eingeladen haben
nruß. Hat sich nun aber Graf Bülow dem Vertreter der
befreundeten Monarchie gegenüber so ausgesprochen, wie
es die offiziöse Verlautbarung gethan hatte, so wird der
Botschafter wiederholt zu hören bekommen haben, wie
auffällig es hier befunden wird, daß die Kundgebung
des galizischen Landtages ohne den Einspruch der öster¬
reichischen Regierung vor sich gehen konnte. In einer
Mittheilung aus Wien liest man über einen parallelen
Vorgang , der sich zwischen dem Grafen Goluchowski und
dem Fürsten Eulenburg abgespielt hat. Offenbar war
unser Botschafter in Wien beauftragt worden, dem Grafen
Goluchowski ungefähr dasselbe zu erklären, waS Graf
Bülow hier Herrn v. Szögyeni zu eröffnen für gut hielt.
Wenn man nun weiter erfährt , daß Graf Goluchowski
den autonomen Charakter des galizischen Landtags her¬
vorhob und die Unmöglichkeit für die Regierung betonte,
»ine Kundgebung des polnischen Nationalgefühls hindern
zu können, so folgt daraus eigentlich von selbst, daß Herr
b. Szögyeni sich dem Reichskanzler gegenüber ungefähr
'benso, wahrscheinlich mit denselben Worten ausge¬
sprochen haben wird . Es ist sehr die Frage , ob man sich
hier durch diese Erklärungen befriedigt zeigen wird.
Sollte es geschehen, so würde darin eine weitgehende Rück¬
sicht auf die Schwierigkeiten liegen, mit denen die be¬
freundete Regierung an der Donau zu kämpfen hat , und
jedenfalls würde es kaum ohne einen bitteren Nachge¬
schmack geschehen. Zu der akut gewordenen polnischen

Frage (akut in Bezug auf ihre internationale Zuspitzung)
gehört auch, was ein hiesiges Blatt aus Rom erfahren
haben will. Hiernach soll sich die preußische Regierung
beim Vatikan 'über die Förderung beklagt haben, die der
polnische Klerus der polnischen Bewegung angedeihen
lasse, und zwar habe die preußische Regierung auf die
korrekte Haltung des Vatikans hinsichtlich Rußlands
verwiesen, wo Kardinal Rampolla jede Agitation des
Klerus gegen die Regierung auf dasStrengfte untersagte.
Möglich ist es schon, daß von hier aus solcher Schritt
beim Vatikan unternommen worden ist, aber es ist schwer
zu begreifen, daß man sich hiervon einen Erfolg ver¬
sprochen haben sollte. Wenn etwas gewiß ist, so ist es
doch wohl dies, das; die Kurie den Religionsunterricht
Polnischer Schulkinder iit deutscher Sprache niemals gut¬
heißen >mrd, wobei es freilich noch nicht so schlimm zu
werden braucht, wie es ProfcssorTelbrück in den „Preußi¬
schen Jahrbüchern " befürchtet, wenn er schreibt: „Es wird
nicht lange dauern , so werden die Bischöfe in geschlossener
Phalanx anrücken." Delbrück macht im Uebrigcn auf
ein Moment aufmerksam, das in der That die höchste
Beachtung verdient. Er spricht von den 120,000 Mark,
die für die Gncsener Verurtheiltcn sofort gesammelt wor¬
den sind, und er meint : „Man mache sich klar, wie eine
solche Summe auf die Phantasie der kleinen Leute wirkt,
um zu begreifen, daß man die Dinge jetzt nicht einfach
laufe» lassen darf, da wir jeden Tag einer Wiederholung
der Wrcschener Vorfälle ausgesetzt sind." Das null denn
wirklich ms Auge gefaßt sein. Indessen hält Delbrück
einen Ausweg aus den Schwierigkeiten der Lage für
vcrhältnißmäßig leicht. Er glaubt nicht, daß der Zwie¬
spalt in der Sache so groß ist, wie er scheine: denn die
Polen weigern sich keineswegs, überhaupt Deutsch zu
lernen, und man irre sich, wenn man glaube, das; alle
Polen eine reine Freude an diesem Kampfe haben. Aus
dem Munde eines uichtpreußischcn Polen hörte Delbrück
die merkwürdige Aeußeruug : „Uns ist das Schrecklichste
geschehen, was für uns nur denkbar ist — etwa das
Gnescner Urtheil ? Nein, sondern daß „unsere Studenten
und die russische Polizei in Warschau eines  Sinnes ge¬
worden sind. " Er war der Ansicht, der Sturm auf daS
deutsche Konsulat inWarschau sei von der dortigen Polizei
selber eingegeben worden, da man ja jetzt in Warschau an
der panslavistiscken Versöhnung zwischen Russen und
Polen zum Zweck des Kampfes gegen das Deutschthum
arbeite.

$

Die ernster zu nehmenden Centrumsblätter verurtheileu
ganz entschieden die neueste polnische Ausschreitung in Gestalt
der Rede des Fürsten Czartoryski. Die „Köln. Volksztg." weist

die Polen darauf hin, daß sie damit ihre eigene Sache schädigen,
und der „Wests. Merkur" schreibtu. A.: „Was würde man im
Auslande wohl sagen, wenn bei uns im Reichstage oder
preußischen Landtage eine Partei eine Erklärung abgäbe, worin
mit Bezug auf die Behandlung der Deutschen in Rußland oder
Ungarn gesagt würde, die Losung„Macht geht vor Recht" habe
dort alle menschlichen Gefühle erdrückt, wenn von „Grausamkeit,
Unbill und Bedrückung" ec. die Rede wäre? Was würden speziell
die Polen in Galizien sagen, wenn eine solche Erklärung sich
gegen ihre Behandlung der Ruthenen richtete? Man kann nur
staunen über die Kurzsichtigkeit der Polen, die nicht begreifen,
daß sie mit solchen Herausforderungen sich selbst und insbe¬
sondere den preußischen Polen nur schaden. Die preußischer
Polen werden die Thorheit ihrer galizischen Volksgenossen
büßen müssen. Ueberdies stören die Polen durch ihre beleidigend^
Herausforderung das gute Einvernehmen zwischen Deutschland
und Oesterreich. Wir deutschen Katholiken wollen das Freund-
schaftsbündniß zwischen Deutschland und Oesterreich ungetrübt
aufrecht erhalten wissen. Es kann uns für die Sache der Polen
nicht sonderlich erwärmen, wenn sic es muthwillig zu stören
suchen. Thut die preußische Regierung ihnen Unrecht, so ver-
urtheilt das jeder deutsche Katholik. Aber sie muffen sich auch
danach betragen, daß man nicht sagen kann, sie hätten dies Un¬
recht herausgcfordert." — Das sind scharfe Worte aus Kreisen,
welche sonst die gerechten Forderungen der preußischen Polen
unterstützen und die gegen sie gerichtete Ausnahmegesetzgebuna
durchaus bekämpfen. Das muß man natürlich auch jetzt fcst-
halteu: die polnischen Ausschreitungen sind entschieden zu ver-
urtheilen, ebenso aber auch auf der anderen Seite jedes Unrecht,
das man den Polen zufügt.

Recht beachtenswcrth sind die Auslassungen eines zum
Studium der Polenfrage nach Posen entsandten Spezialüericht-
erstatters des „Berl. Tagebl.". Er sagt u. A. in einem seiner
Artikel: Der Gnesener Prozeß hat ergeben, daß hier von keinen
Einzelvorgängen die Rede ist, sondern daß diese Vorgänge ganz
allgemeine Stimmungen wiederspiegeln, die mir auch in dem
Zeugniß vieler angesehener deutsch-katholischer Bürger und
deutsch-katholischer höherer Beamten entgegengetreten sind. Sieht
die katholische Kirchk'siicht ein, oder will sic nicht einsehen, daß,
indem sie sich von dem politischen Polenthum als Handlangerin
benützen läßt, sie sich einen Pfahl ins eigene Fleisch treibt, daß
sie hier in der Provinz Posen Selbstvernichtung übt? Ueber-
sieht sie denn ganz, daß das rein politische, vom Klerus durch
eine innerliche, abgrundtiefe Kluft geschiedene Jungpolenthum
die Religion nur als eine Maske vors Gesicht
genommen hat,  und läßt sie sich durch diese Maske derark
täuschen, daß sie in ihr eigenes Verderben rennt? Von allen
deutschen Blättern ist das „Berliner Tageblatt" das einzige, da¬
sich die Mühe genommen hat, die Zustände in Posen auf Grund
eigener Anschauungen zu sondiren. Würden die führenden
deutsch-katholischen Blätter seinem Beispiel folgen, sie würden
sich von den hier niedergelegten Erfahrungen selbst überzeuge»

6. Fortsetzung. Nachdruck verboten.
Die Malerin.

Novelle von Robert Kohlrausch.

War es ein Zufall , daß dies unerfreuliche Schauspiel
fner in der Waldeinsamkeit einer großen und reinen
Patur sich abspielte? War nicht vielleicht diese lebende
Puppe, der Anna mit der Bezeichnung als „junge
Medusa" noch zu viel Ehre angethan hatte, der eigent¬
liche Magnet gewesen, der den eitlen Künstler hierher ge¬
sogen hatte ? War sie cs, die er gesucht hatte bei der Ab-
iahrt und bei der Ankunft, und der zu Liebe oder zum
Possen er nun eine häßliche Komödie aufführte ? Eine
Komödie— es war nichts Anderes. Kein Ton war echt
in dem, was er sprach, und ihm gegenübersitzend, sah ich
genau, daß seine unruhigen Blicke weit häufiger drüben
naren , als bei seiner Braut . Sie aber wür arglos , voller
Vertrauen, so ganz erfüllt , berauscht, überwältigt von
ihrem neuen ungeahnt auf sie niedergesunkenen Glücke,
Satz sie blind und taub schien für Alles, was um sie her
wrging . ,

Jetzt entstand gegenüber eine Bewegung, ein Stuhl¬
kücken, ein Tüchersuchen, ein letzter Ansturm koketter Blicke
rnd Worte der Damenwelt gegen die Herren : man brach
auf zu den Wasserfällen, und die junge Ausländerin , die
sich als Führerin derGesellschaft zu fühlen schien, rauschte,
von starkem Veilchenparfüm umweht, nahe an uns
vorüber. „Nun werden Sie sehen, daß ich Recht habe",
hörte ich sie sagen. „Nur nach dem Regen darf man einen
Wasserfall sehen."

„Nur nach deni Regen" — es ging ^nir wie ein Stich,
zugleich wie ein Aufleuchten durch die Seele . Kaum war
es mehr Zweifel, fast schon Gewißheit, daß auch für uns
von jenem schönen, hohnvollen Munde der Befehl zum
Aufbruch am heutigen Tage gekommen sei, daß es nicht
Sonnenschein gewesen war , auf den wir gewartet hatten,
sondern Wolken und Regen.

Winckler hielt es' offenbar für klug, die Rolle des
Verliebten auch jetzt noch, nachdem wir allein geblieben
waren, eine Weile fortzuführen ; allmählich aber erkaltete
er, ieüic Stimme bekam ihren alten Ton , seine Hände
Husten Ikb von den«l Annas behutsam frei. Nun sah

er auch nach der Uhr, that erschrocken, obwohl es doch noch
nicht so spät war , und mahnte zur Heimkehr.

„Die andere Gesellschaft geht noch nach Bayrisch-Zell
hinüber", sagte er in gleichgültigem Tone. „Das ist aber
wohl nichts für uns , was ?"

„Woher weißt Du 's ?" fragte seine Braut — harm¬
los, ohne Ueberraschung.

„Ich hörte sie's bereden; sie sprachen ja so laut . Auch
wartete draußen ein Bursche mit ihrem Gepäck für die
Nacht."

Er schien eine Aufforderung von einem von uns zu
erwarten, uns derPartie anzuschließen: ich aber protestirte
lebhaft unter dem Hinweis darauf , daß wir aufs Ueber-
nachtcn nicht eingerichtet seien. Davor wenigstens wollte
ich Anna beschützen, diesem gegenseitigen Kokettiren unter
ihren Augen, von dessen Bedeutung sie nichts ahnte, noch
weiter beiwohnen zu miissen.

„Ich würde gehen, wo Du gehst", sagte sie einfach.
„Aber vernünftiger ist es wohl schon, wir fahren heim."

„Na, denn los !" rief er und stand ans. „Haben wir
auch Alles verzehrt, was wir bezahlt haben? Oder viel¬
mehr noch nicht bezahlt? -— Fräulein , zahlen !" Er schrie
es zur Thür hinaus ; eifrig kam die Kellnerin herbei. Wir
brachen auf ; der kleine Raum , der noch eben vonMcnschen-
stimmen erfüllt gewesen war , blieb leer und einsam zurück,
und nur die gewaltige, unermüdliche Stimme des
Wassers aus der Tiefe klang nun wieder hinein in sein
Schweigen.

Tie reine Wärme des Vormittags hatte sich in
lähmende Schwüle verwandelt, und obwohl es abwärts
ging, war der Weg ermüdender als der Aufstieg. Anna
war nachdenklich und in sich gekehrt, wenn sic auch noch
immer mit weit offenen Angen hineinblickte in die Schön¬
heit der Natur . Zuerst glaubte ich, sie habe eine Em¬
pfindung von dem bekommen, was vorgegangen war , doch
erfuhr ich schnell, daß ich mich täuschte. Nock; lag ihr der
Gedanke weltenfern, der Mann an ihrer Leite könne sie
betrügen. Was sie beschäftigte, war etwas Anderes.

„Ob ich das malen könnte?" fragte sie aus einem
tiefen, durch das Geräusch unserer gleichmäßigen schritte
allein unterbrochenen Schweigen heraus . Eine Be-
tvegung des Kopfes nach rückwärts zeigte, wovon sie
sprach.

„Den Wasserfall? Unsinn! So was läßt sich üben
Haupt nicht malen . Da bleib hübsch davon."

Winckler hatte es in unfreundlichem Ton hervor,
gestoßen, und Anna schwieg.

Ter Himmel über uns war noch klar, aber ein feiner,
weißlicher Tunst hatte ihn langsam überzogen,̂ und als
wir bei einer Wendung des Weges das Kaisergebirge
wieder erblickten, sahen wir .daß ein Wetterumschlag sich
dort vorbereitete. Auf dem Gipfel der wild emporge-
thürmtcn Felsen hatte sich eine gewaltige Wolkenmasse
von grauer Farbe , mit blauen und weißen Tönen ge-
mischt, breit hingelagert . Tie höchsten-Spitzen waren ver¬
deckt; es schien, als seien die znsammengeschaartenBerge
dort in Brand gerathen, ohne daß man eine Flamme er-
blickte, die hinter einer ungeheuren Wolke von Qualm
verborgen blieb. Nach oben löste sie sich in leichte, graue
Dunstschleierauf, aber auch vor dem sichtbar gebliebenen
Massiv des Gebirges hing ein zarter , durchsichtiger Nebel,
der den Eindruck des Geheimnißvollcn und Mächtigen
erhöhte. So stand der gewaltige Koloß des Hinteren
Kaisers da, gleich einem riesenhaften Altar , ans dem in-
mitten der qualmenden Massen ein unsichtbares/ grau¬
sames Opfer vollzogen wurde.

„Wie gewaltig das ist!" sagte Anna halblaut , alS
scheue sie sich, mit voller Stimme zu reden. Dann aber,
als Winckler laut Pfeifend, fast ohne um sich zu schauen,
weiterging, faßte sie mit plötzlicher, heftiger Bewegung
seine Hand.

,.« o sieh doch nur , wie gewaltig das ist!" Es klang
befehlend, und ihre Augen blitzten hinter den Gläsern
hervor. Mit leichtem erstaunten Zusammenziehen der
Stirnhaut warf er ihr einen Blick von der Leite zu; dann
lachte er — sein lautes , herzloses Lachen, das mir so
wenig gefiel.

„Ja , ja", sagte er, „der Kaiser, das ist ein schneidiger
Kerl ! So hast Tu Dir die Geschichte nicht vorgestellt,
wie?"

Sie schüttelte den Kops, ohne zu sprechen, aber in
dem Blick, mit dem sie eine Sekunde zu Winckler hinüber-,
sah, schien mir zum ersten Male ein Schatten des Er-
kennens aufzuleuchten, ein Dämmern des Tages , der ihr
nur Schmerz und Enttäuschung zu bringen vermochte.

Ter Tag ging hin, die Berge warfen ihren Schchlr»
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können und , wenn ihnen ihre Sache lieb ist, davon absehen,
einer Bewegung noch ferner Vorschub zu leisten , aus der im
eigenen, hier an der Weichsel aufgeschlagcnen Lager schon die¬
selbe Stimme wie anderswo laut wird : „Los von Rom !"

*

Das „Vaterland " in Wien veröffentlicht ein a p o st o -
lisch cs Schreiben des Pap  st es  an die Erzbischöfe und
Bischöfe Böhmens und Mährens über die deutsch-tschechische
Sprachen frage,  welches auch im Hinblick auf die polnische
nationale Bewegung in Posen von Interesse ist. Der Papst
schreibt : Ein Grund zur Uneinigkeit ist, zumal in Böhmen,
herzuleiten von der Sprache , deren sich die Bewohner je nach ihrer
Abstammung bedienen; denn von Natur eingepflanzt ist der
Trieb , die von den Ahnen ererbte Sprache zu lieben und zu
schützen. Für uns freilich steht der Entschluß fest, uns einer
Entscheidung der darauf bezüglichen Streitpunkte zu enthalten.
Jedenfalls verdient der Schutz der Muttersprache , wenn er sich
innerhalb bestimmter Grenzen .hält , keinen Tadel ; jedoch muß
auch hier als geltend festgehalten werden , daß der gemein¬
same Nutzen des Staates nirgends leide.  Es
ist also Aufgabe der Leiter des Staates , den ungeschmälerten
Bestand des ' Rechtes der Einzelnen zu erstreben , vorausgesetzt
jedoch, daß hierbei das gemeinsame Wohl des Staates in Kraft
bestehe. Was uns anlangt , so mahnt die Pflicbt , emsig Vorsorge
zu treffen , daß wegen derartiger Streitigkeiten die Religion nicht
gefährdet werde, welche das vornehmste Gut des Geistes und die
Quelle aller anderen Güter ist.

Deutsches Deich.
* Hof - und Personal -Nachrichten. Der in letzter Zeit

viel genannte frühere Kommandant der „Gazelle " , Corvetten-
Kapitän N e i tzke , wird , wie verlautest nicht in den Frontdienst
zurückkehren, sondern sich dem überseeischen Konsulardicnst des
Reiches widmen.

* Berlin , 4 . Januar . Die Eröffnung  des preußi¬
schen Landtages  wird , wie nunmehr seststeht, durch den
Grafen Blllow vorgenommen werden.

Die „National -Zeitung " schreibt: Sicherem Vernehmen nach
hat nunmehr der deutsche Geschäftsträger  in Earacas
dem Präsidenten Castro in den letzten Tagen eine amtliche Note
überreicht , in der die Forderungen Deutschlands zusammengefaßt
werden , ohne daß diese Note in völkerrechtlichem Sinne als
Ultimatum bezeichnet werden könnte. Eine Riickäußerung des
Präsidenten von V e n u z u e l a liegt noch nicht vor.

Die Unterredung,  welche der Reichskanzler am Mitt¬
woch mit dem österreichischen Botschafter hatte , bezog sich, wie
die „National -Zeitung " hört , auf die Kundgebung der Polen im
galizischen Landtage . Näheres ist über die Unterredung nicht
bekannt geworden. Nach dem halbamtlichen Artikel in der^„Nord¬
deutschen Allgemeinen Zeitung " wird aber kein Zweifel über die
Absicht bestehen können, welche den Grafen Bülow zu der Unter¬
redung veranlaßte.

Die Oberpräsidenten haben gemäß einer Bestimmung der
Verordnung , betreffend die Einrichtung einer S t a n d e s v e r-
tre tung für Apotheker,  die Mitglieder der Apotheker
kammcrn behufs Wahl der Vorstände auf verschiedene Tage im
Januar dieses Jahres zusammenberufen . . ^ 1

Wie dem „SB. T ." aus R o m telegraphirt wird , beklagte swh
die preußische Regierung beim Vatikan über die Forderung , welche
der polnische Klerus der polnischen Bewegung angedcihen laste,
und zwar weist die preußische Regierung auf die korrekte Haltung
hin , di- der Vatikan hinsichtlich Rußlands eingenommen hat , und
wie Kardinal Rampolla jede Agitation des Klerus gegtti die
Regierung auf das Strengste unterdrückte . Leider befurchtet man
in deutsch-freundlichen Kreisen der Kurie , daß Rampolla wegen
seiner bekannten Abneigung gegen alles Deutsche den Wünschen
der preußischen Regierung kaum entgegenkommen werde.

Die Nachricht, daß dem Reichstag aus Mangel an Mitteln
in dieser Session kein neues Militärpensionsgesetz

vorgelegt wird , ergänzt die „Neue Politisch « Korrespondenz da
hin , daß das Militärpensionsgesetz im Kriegsministerium fertig
gestellt ist, und daß es lediglich wegen der gegenwärtigen u n
günstigen Finanzlage  nicht eingebracht wird . Das neue
Gesetz wird 9 Millionen Mark an einmaligen Ausgaben und
6 Millionen Mark an dauernder Belastung in Anspruch nehmen.

Die Revisions -Verhandlung im Prozeß wegen Ermordung
des Rittmeisters v. Krosigk  findet am 11 . Januar vor dem
ersten Senat des Reichsmilitärgerichts statt . Das frei-
sprechende Urtheil gegen den zweiten Angeklagten im Krosigk-
Prozeß , Sergeanten Hickel, ist rechtskräftig geworden , da der
Staatsanwa/t die angeme dete Revision nicht begrünbet hat.

* Eine Spaltung im Postassistcntciwcrband soll sich
vorbereiten . Wie ein Berliner Blatt hinzu ergänzend erfahrt,
soll cs sich um den Austritt von etwa 900 Herren aus dem Ber-
oand handeln , der im Ganzen über 15,000 Mitglieder zahlt.
Jener Austritt erkläre sich offenbar daraus , daß die Hauptziele,
die sich .die Organisation der Postassistenten oorgesitzt hat , jetzt
erreicht sind, in erster Linie die Zulaffung der Assistenten zur
Sckretärprüfung . Die Ausgeschiedenen halten damit ihr Inter¬
esse an dem Verband für erschöpft, der sich jetzt nur noch den
wirthschaftlichen Bedürfnissen seiner Mitglieder zu widmen hat.

* Rundschau im Reiche . Nach einer Meldung aus
Leipzig  ist die Voruntersuchung in Sachen Leipziger
Bank,  Exner u. Co. nunmehr definitiv abgeschlossen worden.
Die Anklageschrift ist bereits dem Landgericht zugegangen . Die
Ank age lautet auf betrügerischen Bankerott . Die Verhandlung
wird voraussichtlich bereits in der ersten Schwurgerichtsperiode
stattfinden . _ _

Ausland.

verlautet , wollen Freunde Krauses den Betrag von 80 .000 WU
welcher als Kaution für die vorläufige Frerlaffung in London
hinterlegt ist, decken, um Krause vor der ihm bevorstehenden Btt
urtheilung zu retten.

London , 3. Januar. Das Kriegsamt veröffentlicht ein
Schreiben , in welchem der Oberkommandirende der Armee Lord
Roberts , in Beantwortung einer Anfrage einer Dame die m
auswärtigen Blättern enthaltenen Behauptungen über große
Ausschreitungen englischer Offiziere und Soldaten flegcir » Uten*
stauen und -Mädchen , namentlich solche aus den F .uchtl.rngs.
lagern , für vollkommen unbegründet erklärt.

London, 3. Januar. Dem „Reuter'schen Bürcau" wird
aus Johannesburg  von , 28 . Dezember v. I . gemelde.,
General Botha habe in einer Mittheilung an sammtliche Buren¬
kommandanten diese zur Fortsetzung des Kampfes aufgesordert,
denn Anfang Januar werde das englische Parlament zusammen¬
treten und zur Bewilligung neuer Mittel zur Fortführung des
Krieges aufgefordert werden . Das würde das englische Boir
nicht zugebcn und daher würden die Truppen aus Transvaal
zurückgezogen werden.

hd . Haaq , 4 . Januar . Auf Veranlassung des Präsidenten
Krüger richtete Schalk Burgher an alle Buren -Kommandanten
die Anfrage , unter welchen Bedingungen sie die Waffen meder-
legen wollten . Alle antworteten , entweder völlige Unabhängig,
teil oder Krieg bis ans Ende.

stä . London , 4. Januar . Nach einer Meldung aus
Ottawa  telegraphirte Lord Kitchener an die kanadische Regie-
rung , ihm baldigst Waldläufer und berittene Infanterie zu
senden. — Das Kriegsamt veröffentlicht die gestrige Verlust¬
liste, welche sich auf 9 Todte , 33 Verwundete . 18 an Krankheit
Verstorbene und 2 Deserteure beläuft.

auf unseren Weg, die Sonne nahm Abschied von den
höchsten Spitzen Und durchleuchtete die regungslosen , ge-
dallten Wolken auf dein Kaisergebirge noch einmal mit
seltsamen , drohenden Farben . Tann sank sie lang,am
hinunter ; die Waldflächen an den Bergen begannen sich
schwarz zu färben , ein stumpfer , blaugrauer -von legte
sich über die Felsen . Die qualmenden illkafsen ruhten
unverändert , unbeweglich auf dem Massiv dc^ Hinteren
Kaisers , aber auch der übrige Himmel hatte sich von
Westen her mit einer noch gebrochenen , doch umner oicner
werdenden Wolkendecke überzogen , die von derselben blaii-
graucn Farbe war . wie der Ton der helfen . Ei », ein¬
ziger , schon erlöschender Lichtstrahl ruhte noch aus mt
Kette weißer Passionshäuser , die den Calvanenberg um¬
schlingt , und auf ihnen verweilten Annas Blicke setzt, wah¬
rend wir zum Thale hinunterschritten . . . , .

Winckler war ein wenig zurückgeblieben , ermüdet und
,uit seinen eigenen Gedanken beschäftigt ; seine Braut ging
seit einiger Zeit an meiner Seite dahin . .. . _ . .. .

„Was ist das für ein Berg dort , und was sind e» für
Häuser ?" fragte sie in ihrer raschen, unvermittelten Art,
mit dem Zeigefinger hinausdeutend.

Ich nannte ihr den Namen des Berges ui .d erklärte
ihr den frommen Zweck der kleinen , immer iioch weiß

'“5ÄS5 - ***#•*". -7-
lcti’c Und nach einer Weile fügte sie ein wenig lauter
hi zir- „Ich glaube , jeder Mensch hat tu fernem Leben
einen Pafsionsweg zu gehen ; vielleicht soll ich, daran er¬
innert werden , weil ich heute zu glücklich war.

Ich wußte ihr kein tröstliches Wort zu sagen . Qrr
waren eine schweigsame kleine Gesellschaft geworden , als
wir den Zug bestiegen, lieber uns lagerten die grauen
Gewaltigen des Himmels , die vom Kaiser aus hoher und
höher sich emporgeschoben hatten , ohne sich doch von ihm
;u lösen ein rasches Leuchten kam setzt hinein und ver¬
schwand ’ als zuckte die verborgene Flamme aus scncm
Mcsenal 'tar 'empor , und ein erstes , gedämpftes Tonner-
arollen klang hinter uns her.
^ Als wir in Münckien den Bahnhof verließen , schlug
uns die Hitze, die vom Tage her in den steuimassen aus-
aesveichert war , gleich dem glühenden Athem der großen
Stadt beklemmend entgegen . , Alle Feuchtigkeit vom
gestrigen Regen war schon wieder ausgewgcn . um cm
dichter Schleier von Staub und Tunst hing ring - umher

* Frankreich . In der landwirthschaftlichen Kolanialschule
hi Tunis  ist eine Meuterei ausgebrochen . Die Ursache dazu
bildete die Entlastung eines sehr beliebten Profcstors und seine
Ersetzung durch einen Mißliebigen . Die Vorsteher der Schme
haben sich an den Residenten Pichon gewendet und ihn ersucht,
sich mit dieser Angelegenheit zu befassen.

* Russland . Da . Militärgericht in Odessa ,hat den
Fürsten Dolgorucky , welcher angeklagt war , in der Marine -Ver-
Wartung Unterschleise in Höhe von 2 Millionen Rubel veruot
zu haben , freigesprochcn. Kaiser Nikolaus ordnete jedoch an,
daß der Fürst , ein Neffe der morganatischen Gemahlin d«s
Czaren Alexanders II ., Rußland sofort zu verlassen habe . Diesem
Befehl hat der Fürst Folg « geleistet und sich nach Wien begeben.

* Vereinigte Staaten . Aus W a s h i n g t o n wird über
London  gemeldet : Bei dem Neujahrsempfang durch dm Präsi¬
denten Roosevelt im Weißen Hause war der Doyen des diplo¬
matischen Corps , der britische Botschafter Lord Pauncefote . durch
Gicht am Erscheinen verhindert . Demnach hatte der deutsche
Botschafter v. Holleben, als zeitweiliger Doyen , die erste Stell
einnehmen können. Er überließ aber ritterlich der anwesenden
Lady Pauncefote die Führung . Dieser Umstand gab zu dem
albernen Gerücht Veranlassung , daß Roosevelt d,e britisch« Bor¬
schaft bevorzugt und Herrn v. Holleben einen Affront erwiesen
hätte.

Der Freihrttskrieg der Kuren
wb . Pretoria , 31 . Dezember . (Reuter .) Es gelang

Bruce Hamilton nach einem Nachtmarsch ein Burenlager zu er¬
obern . Die Buren hatten das Herannahen der englischen Streit¬
macht bemerkt und waren zum großen Theil nach der Swazi-
grenze entflohen . 22 jedoch wurden gefangen , 14 Wagen und
500 Stück Vieh erbeutet.

hd . Berlin , 3 . Januar . Der frühere Transvaalbeamte,
Dr Krause der unter der Anklage des Versuchs der Aufreizung
zum Morde Mitte dieses Monats vor dem Londoner Schwur¬
gericht zu erscheinen hat , hielt sich in den letzten Wochen bei
hiesigen Verwandten auf und hat heute Berlin verlassen.  Wie

in der Luft Häuser , Wagen und Menschen verschwommen
in ihm . und um die verschiedenfarbigen Lichter der
Straßen legten sich ungewisse Aureolen gleich seltsamen

Heiligscheimn .um bcr  PAclmaiersrraße begleitete

Wir schieden mit kurzem Abschied, doch bl,eb ich stehen,
nachdem ich ein paar Schritte , gegangen war und sah
ihnen nach. Es war ein eigenthümliches Gefühl das mich
in jener graunmhangencn Abendstunde überfiel . Dw
Empfindung eines ernsteren , feierlicheren Abschieds als
wir ihn eben genommen hatten , kam über mich, und fast
wäre ich den Tavonschreitenden eilfertig nachgegangen,
um der Malerin noch einmal die Hand zu reichen Doch
widerstand ich dem raschen Impuls , und als ich mit einem
letzten Blick die Straße hinünterschante , da^ waren ue
Beiden in dem dichten, Alles umhüllenden Schleier >.er
stauberfüllteu Luft für mein Auge bereits zu fenihm
wandelnden Schatten geworden.

Ich habe niemals wieder mit Anna Huber gesprochen.
Was ich von ihr bewahre , ist das Andenken an wne
wenigen Stunden des Beisammenseins und ein Brief , d
sie mir einige Tage nach unserem Ausfluge geschrieben
bat Er liegt für gewöhnlich wohl verwahrt m memem
Schreibtisch , in jenem Fach, wo die Enuueruug an wicks-
tige Ereignisse meines Lebens ruht ; setzt aber habe ich ihn
hervorgeholt , und mit Annas eigenen Worten will ich
vollenden , was ich zu erzählen habe.

„Mein lieber Freund !" — so beginnt das odirctbcu,
das in Form und Umfang mehr ist als ein gewöhnlicher
Mrief . „Sie find der einzige Mensch, den ich m meinem
Herzen je so genannt habe , Sic werden der erste und letzte
bleiben Also gönnen Sic mir auch heute die vertrau¬
liche Anrede Es wird ein krauser wunderlicher Brief
werden , den Sie bekommen - verzeihen Sie nm : tm
Voraus . Wunderlich ist auch der Ort , wo ich schreibe,
im Restaurant , bei elektrischem Licht So luxuriös bm ich
sonst niemals gewesen, ich bin ganz brav zum Eqarcutier
gegangen und habe mir mein bissel Wurst oder Junten
aekaust — aber nein , zu Hause , da-.- gmg heute nicht,
sitze ich hier im „Bauerngirgl " , der Residenz gegenüber,
an einem braunen , getäfelten Pfeiler , ganz hinter und
ganz dicht am Büffet . Ein paar .Hirschgeweihe sind
gegenüber au der Wand und Armleuchter und Bilder,

Sitzung der Stadtverordneten
vom 3. Januar 1902.

Anwesend sind unter dem Vorsitze des Herrn Landezbank-
direktors Reusch  46 Mitglieder des Kollegiums und Seitens
des Magistrats die Herren Oberbürgermeister v. I b e lu
Bürgermeister Heß.  die Beigeordneten Korner unb
Mangold,  Stadtältester Wagemann,  die Stadtrathe
Kall - v. Oidtmann . Weil . Spitz , Thon  und
Brötz.  Protokollführer ist Herr Obersekretär Rosalewsli.

Von einem Neffen des Herrn Ehr . G a ab ist ein. Schreiben
eingelaufen , in welchem derselbe Namens der Samtlie *
seinem Onkel erwiesene Ehrung dankt . Von dem Schreiben
wird Kenntniß genommen , sodann begrüßt der Herr Vorsttzend.
die neugewählten und heute zum ersten Male ihres Am S
waltenden Stadtverordneten E . Becker, vr . Cavet , v. Detteu.
Esch I . Fink , Franke , Groll , H. Hartmann , Kaltwasser,
Kim 'meh Sattler . Schröder und H. Weidmann Der Herr
Vorsitzende betont besonders , daß cs ihm Freude ' ? « ß mrn
auch der Arbeiterstand durch ein Mitglied in den^ t^ werord-
netcn -Versammlungen vertreten se,. Hoffentlich horten aber
hier die Parteizwistigkeiten auf , denn d,c Herren sollten nur
eine Partei bilden , da sie e i n e Aufgabe gemeinsam zu erfüllen
hätten und die sei: das Wohl der Stadt zu fordern Die ge¬
nannten Herren wurden von dem Vorsitzenden mittels Hand-

Herr ^ Bügeordneter Mangold  theilt auf den Wunsch
der Maschinenfabrik Wiesbaden das Ergebnis ; der ge¬
richtlichen Untersuchung des , m Jahre 1898
stattqefundenen Nerobergbrandes  mit . Be¬
kanntlich war gegen den Fabrikanten CH. Kalkbrenner das Straf¬
verfahren wegen fahrlässiger Brandstiftung °' ngeleitct und
ebenso gegen einige bei Aufstellung des Wärmeschrankes der
damals die Ursache des Brandes gewesen sem soll nächst be¬
theiligte Arbeiter und Bauführer . Die 1. Strafkammer des
hiesigen Landgerichts hat die Eröffnung des Hauptverfahren --
gegen die Angesch uldigten abgelehnt ; di« ziemlich umfang-

die alt sind, oder so aussehen —; was kümmcrt 's mich,
ob sie echt sind. Hier habe ich mir cm großartiges
Abendbrod geben lassen, aber freilich habe sch dann fast
nichts davon gegessen, und zum Ersatz hat mir die hübsche
Kellnerin , die sie Theres ^ rufen , em paar Bnesbogcu ge¬
bracht und Tinte und Feder . , . . ^ .

Ta schreibe ich denn au meinen einzigen rireund nna
suche nach dem Anfang für das , >vas ich ihm sagen mutz.
Ich fühle , daß es oft schwerer ift , eine Sache auszu-
spreckzen, als sic zu thun . Um mich her ist Lachen und
Stimmengeschwirr , und dazwilchen tonnnen die
Kellnerinnen eilig zum Büffet neben mir heran und
rufen ihre Bestellungen hinein : ,̂ ni Schwemsbrate„

ein Hühnerragout — einmal Gerostete . Seltsam
wie deutlich und scharf ich heute sehe und höre ! Sonst
hätte ich wohl gegessen und nichts davon bemerkt . Aber
wie ich die Anderen , so schauen auch sie mich heute an , so
fragend und merkwürdig . Eben habe ich beinahe noch
einmal gelacht, so mitleidig hat die Theres zu nur her-
ae eben ^ Sie hat gewiß gedacht, ich schreibe einen Ab-
sagebrief an tat Liebsten . Nein , gutes Mädchen , eine
Absage an den Liebsten ist es nicht, nur eine Absage ans
Leüeu

Ta ist es ja heraus , und ich fühle mich schon freier , nun
ich das gesagt habe . Ja , es ist nicht anders ich will
morgen sterben , und ich habe vorher nur noch diese letzte
Pflicht zu erfüllen . Ihnen zu erklären , wie das Alles
gekommen ist. Ties ist mir das Schwerste noch einma
im Schreiben zu fühlen , was ich erlebt habe . Sw aber
sollen nicht ohlicVerständmß und Achtung an mich denken,
wenn ich mich nicht mehr vertheidigen kann gegen eine
Anklage Ihrer Gedanken , und so muß es geschehen.

Ich bin immer ein wenig abergläubisch gewesen
uns armen dummen Frauenzimmern ist das sa erlaubt
— und darum war ich etwas erschrocken, als ich gestern
Morgen aus meinem Abreißkalender einen schwer-
müthigen . geheimnißvollen Spruch abgcdruckt fand.

Wer bellen Tags im Traume lacht, der weint in schlaf¬
los sin t' rer Nacht ." Das traf genau auf niich zu die
erste fröhliche Hälfte wenigstens . Es war mir oft se¬
id eben . daß ich hell aufgelacht hatte aus dem wachen,
seligen Traum heraus , in dem ich die letzte Woche nmher-
gegangen war . lind nun sollte ich nur Thronen damit
verdient baben ? Ick wollte es nicht glauben aber e tag
doch auf mir den ganzen Tag . (Schluß folgr.)
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reichen Beschlüsse werden verlesen. Daraus geht hervor, daß
Herr Kallbrenner einen gleichen Wärmeschrank nach Bonn ge¬
liefert hat, der dort auf einem Kiefernholzbelag montirt ist.
Trotzdem ist dort — und der Schrank ist schon seit Jahren in
Gebrauch— noch nicht einmal die Holzfläche gebräunt. Der
Wärmeschrank des Nerobergs war aber sogar auf eine Eichen¬
holzunterlage gestellt, Feuersgefahr mußte also nach den Er¬
fahrungen, die Herr Kalkbrenner in Bonn gemacht hat, voll¬
ständig ausgeschloffen sein. Kurzum, das Gericht kommt zu dem
Resultat, daß den Angeschuldigtenkeine Schuld an dem Nero¬
bergbrande beizumessen sei. Herr R ei chwei n fragt im An¬
schluß an diese Mittheilungen, ob die Neroberggebäudezur Zeit
des Brandes versichert gewesen seien, was von dem Herrn Vor¬
sitzenden bejaht wird.

Herr Dr. Alberti  ersucht als Referent des Wahl¬
ausschusses, die Akten über die letzten Wahl Verhand¬
lungen  noch einmal an den Wahlausschuß zurückverweisen zu
wollen, damit derselbe zwei noch eingegangene Wahlproteste
prüfen könne. Der eine Wahlprotest beschäftigt stch mit der
3. Klaffe. Dort sei kein Schriftführer bestellt gewesen und die
Vorkehrungen, daß Jeder sein Wahlrecht hätte ausüben können,
seien durchaus ungenügende gewesen. Der zweite Protest be¬
mängelt dasselbe bezüglich der 2. Wahlklasse. Auch dort sei
weder ein Schriftführer bestellt gewesen, noch ein Stellvertreter
des Schriftführersvorhanden gewesen. Vermuthlich, sagt Herr
Alberti, liege es bei der 1. Wahlklasse auch nicht anders. Die
Sache wird unter diesen Umständen noch einmal dem Wahl¬
ausschuß überwiesen und demselben zur besseren Prüfung die
Herren Hehner, v. Eck und Scholz beigegeben.

Zur Erbreiterung des Leberberges  soll Ge¬
lände erworben werden, und zwar von dem Grundstück Nr. 7
33,75 Quadratmeter zu 14,000 Mk., und von dem Grundstück
Nr. 9 60 Quadratmeter zu 400 Mk. per Quadratmeter. Der
Finanzausschuß(Referent: Herr R ei chwei n) beantragt, den
Ankauf der Geländestreifen zu beschließen und theilt mit, daß
das Bauamt diesmal sehr rasch gearbeitet hätte, denn es habe
die Einfriedigungen der beiden Grundstücke schon zurückgesetzt.
Der Ankauf wird beschlossen.

Zur Regulirung der Fluchtlinie des neuen Polizeigebäudes
Ecke der Markt- und Friedrichstraße wird ein Geländeaustausch
zwischen Stadt und Fiskus nothwendig. Die Stadt giebt dabei
4,25 Quadratmeter mehr an den Fiskus ab, die derselbe mit
640 Mk. bezahlen soll. Das macht pro Quadratmeter 150 Mk.
und pro Ruthe 3750 Mk. Die Versammlung beschließt den
Austausch.

Die Aenderung des Fluchtlinienplanes  einer Ver-
oindungsstraße zwischen Platter- und Wilhelminenstraße wird
in der vorgeschlagenen Weise (Referent: Herr Willett)  ge¬
nehmigt. Punkt 6 und 7 der Tagesordnung, Aenderung von
Fluchtlinienplänen der Schlltzenstraßeund für das Terrain der
alten Jnfanteriekaserne werden dem Bauausschuß zugetheilt.

Der Herr Oberbürgermeister theilt mit, daß die Aus-
schmiickungsarbeiten  des großen Rathhaussaales jetzt
oollständig vollendet seien. Es sei vorgeschlagenworden, auch
die beiden Längswände des Bürgersaales von Herrn v. Rößler
mit historischen Gemälden versehen zu lassen. Dazu würden
26,000 Mk. erforderlich sein. Der Magistrat ist jedoch zu der
Ansicht gekommen, daß es besser sei, wenn erst der Aus¬
schmückungsfonds um jährlich 5000 Mk. vergrößert würde, da-
mit die Arbeiten, wenn sie wieder ausgenommen werden, ohne
Unterbrechung zu Ende geführt werden könnten. Zunächst solle
einmal für die Beleuchtung des Bürgersaales etwas geschehen;
es solle elektrisches Licht angebracht werden und ebenso auch in
den nach der Front belegenen Räumen des Rathhauses. Die
Bemalung der Längswände müsse daher schon um ein paar
Jahre hinausgeschobenwerden. Für die Beleuchtung soll im
nächstjährigen Etat ein Betrag vorgesehen werden.

Zu Mitgliedern des Steuerausschusses  für
die Handhabungder neuen Grundsteuerordnung werden aus
der Stadtverordneten-Bersammlung die Herren Lang und
Willett  und aus der Bürgerschaft die Herren W. Hoff¬
man  n und August Christmann  gewählt.
U- , - - !. . - . 1 -  ! ü— !-

W Ersatzmann für den ausgeschiedenen Stellv er.
treter des Herrn Stadtverordneten - Vor-
steh er s,  Herrn Krekel, wird Herr Geheimrath Dr. Pagen-
stecher  mit 44 Stimmen gewählt.

In den Wahlausschuß  wurden gewählt: Herr Landes¬
bankdirektorR eu s ch mit 46 Stimmen, Herr Geheimrath
Dr. Pagenstccher  mit 46 Stimmen, Herr Dr. Alberti
mit 45 Stimmen, Herr Knefeli  mit 45 Stimmen, Herr
K a u f f ma n n mit 42 Stimmen, Herr Dr. Hehner  mit
37 Stimmen und Herr Professor Dr. Fresenius  mit 28
Stimmen.

Einige neue Magistratsanträge werden den zuständigen
Ausschüssen überwiesen.

Herr H a r t ma n n hält die an alle Anschlagsäulen an¬
geschlagene Bekanntmachung des Magistrats, betreffend die Be¬
schäftigung der Wiesbadener Arbeiter, für sehr lobenswerth. Mit
dieser Bekanntmachung stehe aber ein Inserat in Widerspruch,
das der Magistrat im „Frankfurter General-Anzeiger" ver¬
öffentlicht habe, in welchem es sich um Vergebung von Arbeiten
des Neubaues Gutenbergschulehandle. Er frage an, wie man
die erwähnte Bekanntmachung mit diesem Inserat in Einklang
bringen wolle. Der Herr Oberbürgermeister erwidert, daß sich
der Magistrat noch niemals herbeigelassenhabe, auswärtige
Unternehmer grundsätzlich vom Wettbewerb bei der Uebernahme
von hiesigen Bauarbeiten auszuschließen. Er könne das auch
nicht, da er ja sonst den hiesigen Unternehmern gnadenlos in die
Hand gegeben wäre. Im Uebrigen sei er so wenig auf diese Frage
vorbereitet, daß er nicht sagen könne, wie und warum das be¬
treffende Inserat in das genannte Blatt gekommen sei. —
Hierauf Schluß der Sitzung. d.

Ans Stadt und Land.
Wiesbaden,  4 . Januar.

Ans dem Stadtparlamcnt.
Nur noch ein Stuhl war leer; der des Herrn Knefeli, die

übrigen waren alle besetzt, da es galt, die neugewählten Mit¬
glieder des Kollegiums zu begrüßen. Dreizehn neue Herren
hielten gestern ihren Einzug in das Stadtparlament, von denen
der weitaus größere Theil auf der Linken Platz nahm. Als
der Herr Vorsitzende betonte, daß es ihm Freude mache, daß nun
auch die Arbeiterschaft einen Vertreter in der Stadtverordneten-
Bersammlung hätte, erscholl lautes Bravo, wie es schien, von
der Gallerte, ein Beweis, daß man auch von dort aus der ersten
großen Eröffnungssitzung mit Interesse beiwohnte. Wenn ich
sage „große Eröffnungssitzung", so will ich damit nicht sagen,
daß die Tagesordnung sich durch besondere Größe oder durch
besonderen Inhalt ausgezeichnet habe, im Gegentheil, abgesehen
von der Einführung und Verpflichtung der neuen Herren, war
wenig unter den 11 Punkten, was auf große Bedeutung An¬
spruch machen könnte. Groß war die Sitzung nur durch die Zahl
ihrer Theilnehmer. Nicht nur die Herren Stadtverordneten
waren zahlreich vertreten, auch ein ganzes Dutzend Herren des
Magistrats nahm an der Sitzung Theil. Zur Beschlußfassung
über die Gültigkeit der letzten Stadtverordnetenwahlen konnte
es gestern noch nicht kommen, der Wahlausschuß mußte vielmehr
beantragen, die Sache noch einmal an ihn selbst zurllckzuweisen
und drei weitere Rechtsanwälte, die Herren Hehner, v. Eck und
Scholz ihm zur Behandlung der schwierigen und mit vielen
rechtlichen Fragen verquickten Materie beizugeben. Denn Herr
Prediger Welker und Herr Bartling haben Wahlproteste erhoben,
beide deshalb, weil man offenbar versäumt, ordnungsgemäß
Schriftführer bezw. Stellvertreter derselben zu bestellen und weil
keine Vorkehrungen getroffen waren, die jedem Bürger die Aus¬
übung seines Wahlrechtes möglich machten. Inwieweit diese
Proteste und die ihnen wahrscheinlich zu Grunde liegenden that-
achlichen Wahlfehlerchen die Wahl jetzt noch beeinflussen können,

muß abgewartet werden. Für den Bürgersaal hat gestern der
Herr Oberbürgermeister die Parole ausgegeben: „Es werde
Licht!" und er hat, wie durch lautgeäußerten Beifall bekundet

wurde, damit nicht nur den Herren Stadtverordneten, sondern
auch den Zeitungsschreibern, die bis jetzt, ach! immer im
düsteren Zwielicht sich die brillenbewaffneten Augen verderben
mußten, eine große Freude gemacht. Die jetzige Beleuchtung
des Bürgersaales ist nicht nur höchst mo zelhaft, sondern auch
unschön, sehr unschön sogar. Die kre.z- und querlaufenden
Gasröhren waren wie geschaffen für turnende Artisten, aber
weniger für eine gute Beleuchtung. Schöner wird's im Bürger¬
saal zweifellos, wenn mehr Licht hineinfluthet, wenngleich die
beiden Längswände in der elektrischen Beleuchtung sich noch ein
paar Jährchen lang ihrer Bilderlosigkeit schämen werden müssen,
denn sie sollen noch nicht bemalt werden, das Nützliche wird dem
Schönen voraus geschaffen. Am Schluffe der Sitzung wies
Herr Hartmann noch auf den Widerspruch hin, der in den rothen,
die Arbeitslosigkeit behandelnden, an allen Anschlagsäulen an¬
geklebten Zetteln des Magistrats und einem in einem aus¬
wärtigen  Blatt veröffentlichten Inserat derselben Behörde
liegt, in welchem verschiedene Arbeiten der Gutenbergschuleaus¬
geschrieben werden. Die Arbeitslosen Wiesbadens werden an
dieser Art der Arbeitvergebung allerdings ebenso wenig Freude
haben, wie Herr Hartmann, aber sie läßt sich nicht ändern, da
andernfalls, wie der Herr Oberbürgermeister sagt, der Magistrat
den hiesigen Unternehmern vollständig in die Hand gegeben
wäre. d.

— Fürstlicher Kurgast. Ihre Kaiserliche Hoheit die
Herzogin Wera von Württemberg , Groß¬
fürstin von Rußland,  ist mit Gefolge gestern zu mehr-
wöchentlichem Aufenthalt hier eingetroffen und hat im „Park-
Hotel" Wohnung genommen.

o. Personal -Nachrichten. Dem Herrn Konsistorial-
Präsidenten Dr. Stockmann  zu Münster, früher hier, ist der
Rang der Räthe zweiter Klasse verliehen worden. — Herrn
Rechtsanwalt Lotz hier wurde der Charakter als Justizrath
verliehen. — Dem Oberarzt des städtischen Krankenhausesdahier,
Herrn Dr. Wilhelm Otto W ei n t r a u d , ist das Prädikat Pro-
fcffor beigelegt worden.

— Königliche Schauspiele. Es sei hiermit zur Kennt-
niß gebracht, daß zu der am Sonntag, den 5. d, M., Nach¬
mittags 3 Uhr, stattfindenden Volks - und Schüler-
Vorstellung  noch Billets im Vorverkauf Sonntag Vor¬
mittag von 10 bis 1 Uhr und von 2 Uhr ab an der Billetkaffe
in der Theater-Colonnade zu haben sind.

— Kurhaus!. Der zweite große Maskenball  findet
Samstag nächster Woche, den 11. Januar , in sämmtlichen
Räumen des Kurhauses statt. — In dem am Freitag nächster
Woche, den 10. Januar , stattfindenden 7. Kurhaus-
Cyklus - Konzert  wird der König!. Hofopern- und
Kammersänger Herr Heinrich Knote  aus München(Tenor)
Mitwirken. — Am nächsten Mittwoch, den 8. Januar , Abends
8 Uhr, findet Karnevals - Konzert  der Kapelle des Regi¬
ments v. Gersdorff im großen Saale des Kurhauses statt. —
Für das morgen, Nachmittags4 Uhr, im Kurhaus stattfindendr
Symphonie-Konzert hat Herr König!. Musikdirektor Lüstner fol¬
gende Werke gewählt: Konzert-Ouverture in F-dur von Raff,
Balletmusik aus „Ali Baba" von Cherubini, Achte Symphonie,
F-dur, von Beethoven und Ouvertüre zu „Tannhäuser" von
Wagner.

gs. Residenz -Theater . „Der Stabstrompeter", die präch¬
tige Posse von Manstädt, die in der gefälligen Steffens'schen
Musik eine so wirkungsvolle Ergänzung besitzt, geht morgen zu
halben Preisen als Sonntags-Nachmittags-Vorstellung in Scene.
Abends kommt zum zweiten Male Otto Ernsts Drama „Die
größte Sünde" zur Darstellung. Die vierte Aufführung von den
„Lieben Feinden" findet am folgenden Tage, Montag, den
6. Januar , statt. — In Vorbereitung befindet sich das Schauspiel
„Alt-Heidelberg" von Wilhelm Meyer-Förster, dessen Erst-Auf-
führung für nächsten Samstag, den 11. Januar , geplant ist.

— Gewerbeschule Wiesbaden . Der Unterricht der ge¬
werblichen Zeichenschule beginnt morgen Sonntag, den5. d. M.,
Vormittags8 Uhr.

Feuilleton.
- Nachdruck verboten.

Berliner Theater - Brief.
(Von unserem eigenen Berichter st atter .)

Der Name Georg Reickes ist oft durch die Blätter gegangen,
als er, ein kleiner Kulturkämpfer, tapfer das Recht seiner Persön¬
lichkeit verfocht, zugleich Rath im Konsistorium und Goethe-
bündler zu sein. Als diese Zweiseelentheorie zu einem Konflikt
führte, hätte der aufrechte und uberzeugungstreue Mann zweifel¬
los das Ministerium für geistliche Angelegenheitenseinen künst¬
lerisch-freiheitlichen Anschauungen geopfert. Doch ist es nicht
zu solcher wirksamen Situation gekommen; ruhige und kluge
Diplomatie hat einfach den offenbar tüchtigen Beamten unter
den ehrenvollsten Bedingungen aus der heiklen Feuerlinie an einen
neutralen Posten eskamotirt. So ist er jetzt Geheimer Regierungs¬
rath im Reichsversicherungsamtund kann nun ohne Gefühls¬
verwirrung das bekannte Recept befolgen: „Früh in die Kanzlei
mit Akten, Abends auf den Helikon".

Diese Worte sollen nicht spöttisch gemeint sein, Reicke ist
gewiß eine Persönlichkeit von weiser Menschlichkeit und einem
künstlerisch feinen Verstehen. Und auch sein Leben ist in einer
künstlerischen Sphäre, seine Frau hat sich als Malerin von sub¬
tiler, seedscher Delikatesse gezeigt. Eben erst hat man von ihr
ein Portrait der Tochter Emanuel Reichers, der hochbegabten,
zukunftversprechenden jungen Hedwig, bei Keller und Reiner,
das in der Charakteristik voll sinnender Müdigkeit und in dem
dekorativen Arrangement Ungewöhnliches bot.

Aber so besonders auch diese Erscheinungen uns in ihrer
Welt anmuthen, gegen die Dichtungen Reickes regt sich die
Skepsis. Und ich bin überzeugt, wäre nicht das sekundäre, fast
pikante Interesse für die Persönlichkeit des Staatsbeamten, der
mit dem Temperament eines Bohemiens für Jndividualitäts-
recht und Freikünstlerthum eintritt, als wirksamer Faktor thätig,
seine Sachen würden zu den Uebrigen gelegt werden.

Seinem ersten Stück „F r ei l i cht" gegenüber war das
deutlich zu fühlen.

Das Recht des jungen Mädchens „aus guter
Familie", sich von den engen Schranken häuslicher„Korrektheit"
frei zu machen und in ernster, künstlerischer Arbeit sich selbst ihr
Leben aufzubauen, wurde hier sehr theoretisch und mühsam
konstruktiv, ohne Farbe des Lebens, nur erwägungs- , abhand¬
lungsmäßig behandelt. Nur dadurch, daß der, der sprach, selbst
äußerlich den Kreisen angchörte, denen er hier eine in Konven-
tionsbegrifsen erstarrte Lebensanschauung vorwarf, erhielt das

Stück eine nachdenkliche Bedeutung. Mit schöpferischer Kunst
hatte es nicht viel zu thun.

Seitdem ist Reicke mit einem sehr schwachen Einakter auf
der Bühne des Deutschen Theaters auf- und a tempo gleich
wieder untergegangen, und neulich hat sich der Vielseitige mit
einem Märchendrama im Schiller - Theater  eingestellt,
mit einer Paraphrase der „Schönen Melusin  e".

Wenn Schriftsteller, die mehr reflektiren als anschauen,
die weniger aus blutvollen, sinnfälligen, inneren Vorstellungen,
als aus vager Ideologie ihre Konception empfangen, Märchen¬
stoffe wählen, dann wird es meistens gefährlich. Zumal fast
immer bei solchen Temperamenten das Gedankliche auch matt-
f.üssig ist. Die „Versunkene Glocke" ist in ihrem Gedankengehalt
gewiß nicht tiefgründig, aber das Anschauungsmäßige in Haupt¬
mann ist so stark, daß ganz abgesehen von der „tieferen Be¬
deutung" rhythmische, klingende Böcklin'sche Landschaftsbilder
ihm erblühen.

Solche Ernte giebt es nun bei Reicke nicht. Papieren und
frostig ist sein Märchen. Nicht hold-naiv in Schwind'scher
Natürlichkeit(Märchen noch so wunderbar, DichterkUnste machen'«
wahr), sondern in anspruchsvoll-unfruchtbarer Umphilosophr-
rung tritt es auf. Ohne etwas Faustisches geht es bei dem
„denkenden Künstler" nicht. Und dies Denken, das an alle
Räthsel des Lebens mit spielerischer, oberflächlicher Hand rührt,
gebärdet sich gar stolz.

Die Wege, die wir hier geführt werden, sind ziemlich aus¬
getreten. Ein Ritter steht zwischen den beiden Polen des- Ge¬
nusses und der Askese. Das Bild der Melusine, das ihm lebendig
wird, offenbart ihm die Liebe, und in ihr will er das Geheimniß
des Lebens ergründen. Als er aber, gleich dem bekannten Sais-
pilger, der durch sein Beispiel noch Niemand gewarnt hat, glaubt
der Enthüllung nahe zu sein, stirbt er: „Halb zog sie ihn, halb
sank er hin".

Packenden Gefllhlseindruck empfängt man von den
schattenhaften Vorgängen nicht, und zu sagen haben sie auch
nichts, was eine Schicksalsnachdenklichkeit anregen könnte.

Und hier fragt man sich zweifelnd, ist das Gedankliche oder
das Dichterische dünner und gehaltloser.

-st

In einer neuen und interessanten Metamorphose zeigte
sich neulich Soda Pacco mit ihrem Partner Kawakami.

Sie treten jetzt in einem ihrer Besonderheit angemesseneren
Rahmen auf, dem neuen Wolzogen-Theater. Und sie spielen
die Gerichtsscene aus dem „Kaufmann von Venedig", oder viel¬
mehr, wie sie behaupten, die alt-japanische Version der Sage von:
listigen überlisteten Wucherer.

Es ist sehr möglich, daß dies Motiv der Weltlitteraturan¬
gehört, wie so viele andere, z. B. die Geschichte von der „Treu¬
losen Wittwe", die Grisebach durch den Orient und den Occident
verfolgt hat. Gerade Shakespeare hat seine Vorwürfe meistens
Quellen entnommen, die Wcltlitteraturstoffe bargen.

Abgesehen von dem rein litterarhistorischen Interesse, dem
hier nicht weiter nachgegangen werden kann, bot das schauspiele¬
rische große Sensation, und zwar war diesmal nicht Sada Aacco
die Trägerin der Scene, sondern Kawakami.

Er schuf eine Skala menschlich-elementarer Leidenschafts¬
abbilder von erschütternder Echtheit. Und gerade die fast ur-
toeltlichen Regungen des übermenschlich wilden Hassers kamen
in dem fremden ethnographischen Rahmen der Scenene, der
Kostüme, der heiser gutturalen Sprache mit einem ungewohnten
Grauen zu Tage. Und voll furchtbarer Wucht, ein menschlicher
Zusammenbruch, war die Enttäuschung des Betrogenen, der wie
ein zusammengeschossenes Raubthier scheu und fletschend davon-
sch.eicht. . .

*

Und was sich sonst begab? Es war der Weihnachtsmonat,
und die Theater putzten den bunten Baum mit allerlei glitzerndem
Spielzeug für die großen Kinder aus, die in der Feststimmung
begierig das Wunder anstaunten und dankbar große Erfolge
bereiteten. Die glücklichsten dramatischen Weihnachtsmänner
waren unbestritten Philippi und L'Arronge. Der erste, der sein
Licht nie unter den Scheffel gestellt hat, ließ es diesmal in aller
Größe leuchten. Und da wir in der Zeit der Fernzünder leben,
hat sich das große Licht epidemisch über Deutschland verbreitet
und wird sich gewiß goldglänzend in die„Poetendachstube" reflek¬
tiren, die in einer Bel-Etage der Regentenstraße liegt.

Solch Philippisieg richtig betrachtet, ist sehr interessant und
anregend. Mit dem einfachen Absprechen ist's da nicht gethan.
Daß diese„janze Richtung" den besseren, die Dinge künstlerisch
anschauendenMenschen„nicht paßt", ist selbstverständlich; daß
sie unkllnstlerisch, darüber giebt es heute keine Debatte mehr. Aber
zur Psychologie des Erfolges ist so etwas wichtig. Und noch
wichtiger für die Erkenntniß der Mittel theatralischer Wirkung.
Nicht etwa so, daß nun Philippi als Erzieher, als dramaturgi¬
scher Pädagog ausgerufen werden sollte. Aber vielleicht könnte
seine Art zum Nachdenken anregen.

Er kennt alle Raffinements der Bühne, alle Coulissentrics,
er weiß, wie man mit Retardiren die Leute ködert, wie man sie
spannt, sie hinhält, ihnen den Athem stocken macht und dann
die Bombe platzen läßt. Ihm selbst sind diese Kniffe die Haupt¬
sache, am liebsten bringt er sie in Doubletten und steckt zu jeder
noch ein benga.isches Zündholz an. Das macht ihn jenen
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— Walhalla . Zu der morgen Sonntag ftattfindenden
Masken -Redoute ist die Nachfrage nach Eintrittskarten bereits
eine äußerst rege, wozu sicherlich der mäßige Eintrittspreis von
1 Mk. mit beiträgt . Das erste größere karnevalistische Walhalla-
Vergnügen dürfte demnach bereits ein reiches Mummenschanz-
ireiben bringen . Karnevalistische Abzeichen sind am Sonntag
Abend in der Walhalla zu haben.

— Ehrung . Eine Deputation des Magistrats der Stadt
Eronberg,  bestehend aus den Herren Bürgermeister Jamin
und Stadtverordncten -Vorsteher Schulte , überreichte gestern
Vormittag unserem Mitbürger Herrn Kommerzienrath Karl
K a n n e n g i e ß e r den prachtvollen , von dem Maler Herrn
Professor Karl Nebel in Frankfurt ausgeführten Ehren¬
bürgerbrief  unter Glas und prächtigem Rahmen.

— WeihnachtSkränzchcn im Damen -Klub . Die über¬
aus zahlreiche Gesellschaft, die am Montag , den 30 . Dezember,
die weihnachtlich geschmücktenRäume des Damen -Klubs füllte,
bot diesmal ein anderes Bild wie bei früheren Veranstaltungen.
Unter den eleganten Damenflor mischte sich eine stattliche Zahl
von Kavalieren in Uniform und Gesellschaftsanzug , denen der
Klub ausnahmsweise für diesen einen Tag seine Pforten ge¬
öffnet hatte . Dunkle Sagen , die unter den Herren der Schöpf¬
ung im Schwange sind, sollen den „Damen -Klub " als eine
Hochburg emanzipirter Weiblichkeit bezeichnen, in welchem man
nur darauf aus ist, die durch Jahrhunderte alte Tradition
geheiligten Privilegien des männlichen Geschlechts sich anzu¬
eignen , und so war es kein Wunder , wenn eine ganze Schaar
beherzter junger Helden ausgezogen war , um der Sache einmal
auf den Grund zu kommen. Aber schon der Beginn des Festes
mußte sie beruhigen . Der warm empfundene Prolog , von Fr.
Rohrbcck gedichtet und von Frl . Ebhardt schwungvoll vorge¬
tragen , athmete nur Frieden und Liebe. Auch die altvertrauten
Weihnachtslieder : „Stille Nacht, heilige Nacht " und „Es ist
ein Ros ' entsprungen ", von einem kleinen Chor zu Gehör ge¬
bracht . ein Duett : „Heilige Nacht ", innig vorgetragen von Frau
Krawinkel und Frl . Else Koch, konnten unterm Weihnachtsbaum
ihre herzbewegende Wirkung nicht verfehlen . Nach diesem stim¬
mungsvollen Anfang präsentirte sich ein sehr niedliches , vielver¬
sprechendes, wenn auch etwas naseweises Gör (Frl . Jung ) ,
vas statt seinen Neujahrsgruß bester zu memoriren , allerlei kri¬
tische Bemerkungen an die Anwesenden richtete , schließlich aber
doch durch die herzige Ungezwungenheit , mit der cs seinen
Glückwunsch darbrachte , zu lebhaftem Beifall hinriß . Sogar
der ehrwürdige alte Weihnachtsmann hatte von der Einladung
an das männliche Geschlecht Gebrauch gemacht und verstand es
gleich, sich mit dem Inhalt eines großen schweren Krabbelsacks
bei den Anwesenden beliebt zu machen. Während des nun
folgenden Soupers konnten die anwesenden Herren sich über¬
zeugen, daß außer den Gefahren , die von schöne» Augen aus¬
gehen, vom „Damen -Klub " für sie nichts zu befürchten ist. Mit
ihrer bekannten Schneidigkeit versuchten sie auch sofort , auf dem
ihnen sonst unzugänglichen Terrain Eroberungen zu machen.
Wie weit ihnen das gelungen ist, konnte nicht ermittelt werden,
nur das wissen wir , daß das fröhliche Zusammensein sich weit
über die gewohnte Schlußstunde hin ausdehntc und daß man

, im Kreis der Jugend sich schon auf das nächste Weihnachts¬
kränzchen freut.

— Tie Volkdbibliothckcn in der Schule an der Castell¬
straße , in der Blllckerschule, in der Schule an der oberen Rhein¬
straße und Steingasse 9 gaben im Dezember im Ganzen 7282
Bände aus gegen 6870 im gleichen Zeitraum des Vorjahres . Die
genannten Büchereien können von Jedermann benutzt werden
gegen eine Leihgebübr von 3 Pf . für den Band bei einer L -sezeit
von 14 Tagen . Kataloge sind an den Ausgabestellen zu haben.

— Sprudel . Eine neue große Ueberraschung
hat der kleine Rath des Sprudelreichs für die Besucher der ersten,
großen Gala -Eröfsnungs -Sitzung am 6. Januar c. in petto.
Zu dem genannten Tage soll ein neues Sprudlerheim bis unter
Dach fertig dastehen. Wir können bis jetzt nur verrathen , daß der
Bau bisher die besten Fortschritte gemacht hat , namentlich die
Grundarbeiten glatt von Statten gingen , da sich von dem sonst
oft große Schwierigkeiten bereitenden Quellwasser , zur größten

Besseren unleidlich. Gleichzeitig aber merken sie auch, daß es
ganz ohne theatralischen Calcul , ohne die „konstruktive Logik"
auf der Bühne nicht mehr geht, daß Hauptmanns letzte Stucke
scheiterten, weil er Das , was er sagen wollte , nicht nach dem
Raum disponirte , auf dem es gesagt werden sollte.

Dem Einen gelingt es, seine Absicht (wenn sie auch quali¬
tativ eine mindere ist) , restlos herauszubringen , bei dem Anderen
fällt das künstlerisch Gefühlte unter den Tisch , weil es unzweck-
mäßig placirt war . Hauptmann soll nicht von Philippi lernen,
aber er soll daran denken, daß Ibsen bei Sardou und Dumas
in die Schule gegangen ist, und sich bei diesen alten gerissenen
Professionels die Waffen geschärft , alle Trics , Finten und Kom¬
binationen angeseh'n : nicht um in Theatralik mit ihnen zu ton-
kurriren , sondern um genau alleKriegspsade derBühne zu erkennen,
zu beherrschen, und diese Strategie dann seinen höheren Zwecken
dienstbar zu machen. ^

Ein harmloserer Eroberer ist der alte Praktikant L Arronge.
Seine breit -bürgerliche Behaglichkeit mit der etwas fatalen , wohl¬
bewußten Selbstzufriedenheit steht uns nun ziemlich fern . Trotz¬
dem verschaffte das sonst so gar nicht harmlose Lessing -Theater-
Publikum ihm zu Weihnachten noch einmal die Illusion , daß er
„der Liebling der deutschen Familie " sei. . . . . . „

Das neue Lustspiel (ein Kind mit einem greisenhaften Ge¬
sicht) heißt „D i e W o h l t h ä t e r " und ist gewissermaßen ein
Pendant zu Lubliners „Lieben Feinden ".

Das Thema , daß die „Wohlthäter " die unbequemsten Ge-
müthsgläubiger werden können, führt L Arronge mit dem Zeige-
stock und einer wichtig-jovialen Superklugheit durch . Die Figuren
sind ihm dabei nur Exempel , Musterbeispiele , mit denen er
docirend hantirt . Er läßt einen strebsamen Jüngling erst von
einem Pflege -, dann von einem Schwiegervater bewohlthätert
werden und darunter in seinem Selbständigkeitsgefühl leiden.
Schließlich wird aber L'Arronge selber zum Hauptwohlthater
und verschafft dem Selbständigkeitsfanatiker eine lukrative
Stellung , in der er nun sein Lied auf „eigenen Füßen " pfeifen

Dichter ist der „Liebling des deutschen Publikums " sicher
nicht aber gewiß ein guter Hausvater . In seinem Reiche geht
Alles am Schnürchen , und das Wesen seiner Theaterwelt ist:
,Prästabilirte Harmonie ". Spectator.

Aus Kunst und Leben.
* Königliche Schauspiele . (S p i e l p l a nF Sonntag,

den 8. Januar , 1. Volksvorstellung , Anfang 3 Uhr Nachmittags:
„Di - Mitschuldigen ". „Die Komödie der Irrungen ". — Abonne-

Freude des leitenden Baumeisters , hier nichts bemerkbar machte.
In seinen Formen und seiner ganzen Bauart lehnt das Sprudler¬
haus sich an ein hiesiges städtisches Gebäude an und verspricht
eine Zierde der Stadt und Stolz der Sprudler zu werden . Ganz
besondere Befriedigung dürfte bei den letzteren aber die Nachricht
Hervorrufen , daß für ihr Haus „Nachforderungen " nicht zu be¬
fürchten sind.

— Einfamilienhäuser . Die gestern Abend im
„Deutschen Hofe" stattgefundene Versammlung der
„Wiesbadener Baugenossenschaft"  war so stark
besucht, daß der Saal mit Nebensaal und Korridor die Er¬
schienenen nicht zu fassen vermochte. Unter den Theilnehmern
bemerkten wir auch einige Damen , welche der Sache ihr Interesse
bekundeten . Nachdem der Vorsitzende des provisorischen Vor¬
standes . Herr v. Bor ries,  die Anwesenden begrüßt hatte,
setzte er in einigen Worten den Zweck der Genossenschaft aus¬
einander und gab dann den vorläufig aufgestellten Entwurf der
Satzungen bekannt . Seiner Aufforderung , durch nichtbindendes
Unterschreiben der Satzungen das Interesse für den Beitritt zu
erklären , folgte eine lebhafte Diskussion für das anerkennens-
werthe und mit Freuden zu begrüßende Unternehmen . Herr
Architekt Fabry  gab darauf einige Erklärungen über die
Terrain - und Baufrage , wie auch über Preise , Amortisation
und Verzinsung der Häuser . Demnach sollen Einzel - , Doppel¬
häuser und Wohnhausgruppen von 3 Häusern mit 4 , 5 , 6 und
mehr Zimmern gebaut werden und die einzelnen Baugrundstücke
15 und mehr Ruthen enthalten . Man hofft mit 6 pCt . Jahres¬
abgabe das Anwesen in den Besitz des Genossen allmählich
übergehen lassen zu können. Auf weitere Detailfragen über
Lage des Terrains rc. konnte selbstredend im Interesse der Sache
noch nicht öffentlich eingegangen werden . Dieses wird vielmehr
später dem inzwischen beigetretenen Genossen allein bekannt ge¬
geben werden . Auch konnte dem Ansinnen , die Statuten in der
großen Versammlung eingehend zu berathen , aus gleichem
Grunde nicht Folge geleistet werden . Nunmehr erfolgte die
Einzeichnung in das Mitglicderverzeichniß so zahlreich , daß das
Unternehmen vollständig gesichert erscheint. Zum Schlüsse be¬
merken wir noch, daß die Beamten -Baugenossenschaft . welche
vorwiegend Miethwohnungen in Etagenhäusern schaffen will
und diese Baugenossenschaft durchaus nicht mit einander kon-
kurriren , da letztere die Schaffung eines Eigenthums durch
Einfamilienhäuser erstrebt . Beide Genossenschaften werden da¬
her friedlich nebeneinander gehen und so den erstrebten Zielen
ihrer Mitglieder sich nähern.

— Schulnachrichtcn . Herr Lehrer Ott in Langenbach,
Kreis Oberwesterwald , wurde nach Sinn  bei Herborn versetzt.
In den Schuldienst der Stadt F r a n k f u r t a . M . tritt außer
den vor einiger Zeit in diesem Blatte genannten Herren mit
näcbstem Frühjahr auch Herr Lehrer Engelbert  in Haiger
im Dillkreise . Die durch die Versetzung des Herrn Emmerich
freigewordene 1. Lehrerstelle in Blcssenbach bei Weilburg wurde
Herrn Lehrer Haibach,  seither in Laisa bei Battenberg , über¬
tragen.

( ?) Landwirthschaftlichc Vorträge . Der Vorstand des
13 . landwirthschaftlichen Bezirksvereins  hal
Herrn Oberlehrer Dr . Helmkampf aus Weilburg zur Abhaltung
mehrerer Vorträge  gewonnen , und zwar wird derselbe am
Sonntag , den 5. d. M ., in Kloppenheim über „Wiesenbau " und
Sonntag , den 12 . d. M ., in Schierstein über „Buchführung"
sprechen. Hoffentlich werden die Vorträge Seitens der Land-
wirthe des Bezirks zahlreich besucht.

— Militär -Ersatzgeschäft für 1902 . Wie aus den
„Amtlichen Anzeigen " unseres Blattes hervorgeht , werden alle
dermalen sich hier aufhaltenden männlichen Personen , welche:
1. in der Zeit vom 1. Januar bis 31 . Dezember 1882 einschließ¬
lich geboren und Angehörige des Deutschen Reichs sind ; 2 . dieses
Alter bereits überschritten , aber sich noch nicht vor einer Rekruti-
rungsbehörde gestellt und 3 . sich zwar gestellt, über ihre Militär¬
verhältnisse aber noch keine endgültige Entscheidung erhalten
baben , aufgefordert , sich in der Zeit vom 2. Januar bis
1. Februar d. I . zum Zwecke ihrer Aufnahme in die R e kr u t i-
rungs - Stammrolle  im Rathhaus , Zimmer Nr . 5 , nur

ment 0 , 22 . Vorstellung : „Die Hugenotten ". St . Bris : Herr
v. Bongaxdt vom Stadttheater in Straßburg i. @4 als Gast . An¬
fang 7Uhr . Montag , den 6., Abonnement E>, 22 .Vorstellung : „Die
Wohlthäter ". Anfang 7 Uhr . Dienstag , den 7 ., Abonnement A,
23 . Vorstellung : „Czar und Zimmermann ", van Bett : Herr
v. Bongardt vom Stadttheater in Stratzburg i. E . als Gast.
Anfang 7 Uhr . Mittwoch , den 8., Abonnement B , 23 . Vor¬
stellung : „Der fliegende Holländer " . Anfang 7 Uhr . Donnerstag,
den 9., Abonnement 0 , 23 . Vorstellung , zum ersten Mal : „Recht
für Recht". Zum ersten Mal : „Um's tägliche Brod ". Zum ersten
Mal : „Herbstzauber ". Anfang 7 Uhr . Freitag , den 10 .,
Abonnement D , 23 . Vorstellung : „Robert der Teufel " . Anfang
7 Uhr . Samstag , den 11 ., Abonnement A,  24 . Vorstellung , zur
Säkularfeier Bauernfelds , neu einstudirt : „Bürgerlich und
Romantisch ". Anfang 7 Uhr . Sonntag , den 12 ., Abonnement B,
24 . Vorstellung : „Die Meistersinger von Nürnberg ". Anfang
Ql/2 Uhr.

* Residenz -Theater . (Spielplan .) Samstag , den
4. Januar : „Die größte Sünde ". Sonntag , den 6 ., Nach¬
mittags i/24 Uhr : „Stabstrompeter " . Abends 7 Uhr : „Die
größte Sünde ". Montag , den 6. : „Die lieben Feinde ". Dienstag,
den 7. : „Hypochonder". Mittwoch , den 8. : „Der Stabstrompeter ".
Donnerstag , den 9. : „Die größte Sünde ". Freitag , den 10 . :
„Logenbrüder ". Samstag , den 11 . : „Alt -Heidelberg ".

* Konzert Haubrich . Das Programm des am Montag,
den 6. Januar , im Kasino stattfindenden Liederabends des Herrn
Paul Haubrich , unter Mitwirkung seiner Gattin , unserer Heroine
Louise Willig , ist ein sehr vielversprechendes . Es birgt Perlen
des deutschen Liedes , wie Weber : „Mein Verlangen ", Grieg:
Briinula veris ", „Ein Schwan ", „Zwei braune Augen ", Rich.

Strauß : „All ' mein Gedanken ", Wolf : „Elfenlied " . Hermann:
Wenn es schummert ", Weingartner : „Metten ". Vor Allem

aber dürfte der Cyklus Eliland , „Ein Sang vom Chiemsee " von
v. Fielitz -Stieler interessiren , umso mehr , als der dazu gehörige
Prchog und Epilog von Frau Haubrich -Willig gesprochen wird.
Frau Willig wird außerdem die selten gehörte , schwierige Hebbel-
sche Ballade vom „Haideknaben ", Melodram von Rob . Schu¬
mann im Verein mit Herrn Weimar vortragen . Herr Haubrich
wird im Laufe des Winters sich auch in Berlin , Hamburg , Köln
und Düsseldorf als Konzertsänger bethätigen.

* Verschiedene Mittheilungen . „Coralte und
Cie .", der gepfefferte Pariser Schwank , der gegenwärtig im
Neuen Theater in Berlin  gegeben wird , hat dem dortigen
serbischen Gesandten Veranlassung gegeben, sich beschwerde-
führend an die Direktion des ' Theaters zu wenden . Der in

Vormittags von bis % 1 Uhr . anzumelden.  Militär¬
pflichtige Dienstboten , Haus - und Wirthschaftsbeamte , Hand¬
lungsdiener . Handwerksgesellen . Lehrlinge , Fabrikarbeiter rc..
welche hier in Diensten stehen, Studirende , Schüler und Zöglinge
der hiesigen Lehranstalten sind hier gestellungspflichtig und haben
sich h i e r zur Stammrolle anzumelden . Militärpflichtige , welche
im Besitz des Berechtigungsscheines zum e l n -
jährig - freiwilligen Dienst  oder des Befähigungs¬
nachweises zum Seesteuermann sind, haben beim Eintritt in das
militärpflichtige Alter ihre Zurückstellung von der Aushebung
bei dem Civilvorsitzenden der Ersatzkommission , Herrn P ° " zel-
Präsidenten Prinzen von Ratibor , hier , zu beantragen und sin
alsdann von der Anmeldung zur Rckrutirungs -Stammrolle ent¬
bunden . Die Unterlassung der Anmeldung zur Stammrolle
in der oben angegebenen Zeit wird mit Geldstrafe bis zu 30 Alt.
oder mit Haft bis zu 3 Tagen geahndet . Militärpflichtige , welche
mit Rücksicht auf ihre Familienverhältnisse rc. Befreiung
oder Zurück st ellung vom Militärdien  st bean-
spruchen , haben die desfallsigen Anträge bis zum
1. Februar  cr . bei dem Magistrat dahier schriftlich einzu¬
reichen und zu begründen . Nicht rechtzeitig eingereichte Gesuche
werden nicht berücksichtigt.

— Ladenschluß . Es sei hiermit darauf aufmerksam ge¬
macht , daß von heute ab die Läden an Samstagen wieder um
9 Uhr Abends geschlossen sein müssen.

— Mit « 5,000 Mk . flüchtig . Die Polizeiverwaltung
der Stadt Querfurt verfolgt , wie aus dem Anzeigentheil dieses
Blattes hervorgeht , den 16 Jahre alten Büreaugehülfen Wil¬
helm K .r u g m a n n , welcher 25,000 Mk. veruntreut hat und
damit entflohen ist. In seiner Gesellschaft soll sich der 27 Jahre
alte Gelbgietzcr Theodor Pätzold  befinden . Krugmann ist
1,65 bis 1,70 Meter groß , schlank, hat schwarze Haare , dunkle
Äugen mit entzündeten Rändern , spitze Nase und ist mit Tuch¬
jackett, graumelirter Hose, grauem Ueberzieher mtt
Sammetkragen und schwarzem , weichen Hut bekleidet. Patzold
ist von kräftiger Statur (1,78 bis 1,79 Meter groß ) , hat dunkel¬
blonde Haare , braune Augen , gewöhnlichen Mund und Nase,
dunkelblonden Schnurrbart und trägt dunklen Anzug , grünlich-
schwarzen Hut und weiß - und blaugestreiftes Hemd.

6. ArbcitSVcrgebung . Die Ausführung der Stein - und
Bildhauerarbeiten zu der großen Portalgruppc in Höhe von
etwa 5 Meter und einer Breite von ungefähr 4 Meter für den
Foyer -Anbqu des Königlichen Theaters ist den Bildhauern
L . Schultz und Michel Nolde  hier übertragen worden . —
Bei der Verdingung für die Schreinerarbeiten , Parkett - und
andere Böden , Thüren -c. haben sich folgende Firmen durch
Einreichung von Offerten betheiligt : Fritz Fuß hier , Frd.
Christmann  und Karl Bopp  hier , Rheimsche Parquett-
Fabrik Sterkel und Sonderhoff -Dortmund , Norddeutsche
Parquett -Fabrik -Hannover , Josef Schrei , - Duisburg , Frd.
Bendir Söhne -Düsseldorf , Louis Schmidt  hier , W . Neuge-
bauer'  hier , Hrch. Bi ein er hier , W . Gail  Wwe . hier,
Wächtersbacher Parquettfabrik Laur u . Co .-Frankfurt a. M .,
I . G . Kißling  hier , Ed . H a n s 0 n hier . Die Vergebung
wurde vorgenommen wie folgt : Der Firma Gail wurde dre
Ausführung der Schreinerarbeiten und der Parquettboden nebst
Fußböden für den Malersaal übertragen , die letzteren unter thell-
weiser Mitwirkung des Schreinermeisters Kißling . Das Ob¬
jekt beträgt 6032 Mk. 40 Pf . Herrn Schreinermeister W.
Neuqebauer wurde die Ausführung der Schreinerarbeiten sur
Loos 2 (Foyer ) und Loos 3 (Probesaal und Jnspektorwohnungt
übertragen . Hier beträgt das Objekt 7812 Mk. 51 Pf . SS«
ber Verdingung der Schlosserarbeiten , Thürenbeschläge rc. rc.
haben die Herren E . F u chs hier . Josef S chr e y - Duisburg,
ldranz Hirsch  hier und W . Stamm  hier submittirt . Den
Zuschlag erhielt Herr Franz Hirsch (1244 Mk . 30 Pf . für das
Foyer ; 147 Mk. 70 Pf . für den Probesaal und 180 Mk. für
den Malersaal ).

— Kleine Notizen . Die Erbauung der deutsch-
katholischen (freireligiösen ) Gemeinde  am morgigen
Sonntag findet Abends 5 Uhr im Wahlsaale des Rathhauses
statt . Herr Pfarrer Freiherr v. Zucco -Cuccagna aus Mamz

dem Stücke von seiner Frau betrogene Monsieur Glapissard
findet nämlich seinen Seelenfrieden dadurch wieder , daß die
Pariser Schreibsachverständigen ein von seiner Frau an ihren
Liebhaber gerichtetes Billet -doux als von Sada Yacco , Sarah
Bernhardt oder von der K ö n i g i n D r a g a von Serbien
herrührend bezeichnen. Die Königin von Serbien wird sich
daher , entsprechend dem Wunsche des Gesandten , in den
weiteren Aufführungen des Schwankes in die „Prinzessin
C h i m a y" verwandeln.

Soeben ist zwischen S a d a Y a c c 0 und der Konigl Inten¬
dantur ein Vertrag zu Stande gekommen, wonach die be-
rühmtejapanischeSchausPielerinmit  ihrer Truppe
am 16 . d. M . im hiesigen Königlichen Theater
g a st i r t . Alles Nähere über dieses interessante Gastspiel wird
umgehend bekannt gegeben werden.

Charpentiers „Louis  e" hatte gestern im Stadttheater zu
Hamburg  einen großen , nach dem dritten Akte äußerst leb¬
haften Erfolg . Die Aufführung und scenische Ausstattung waren
ausgezeichnet . Der Komponist erschien nach den beiden letzten
Akten oftmals auf der Bühne . Das Stück ist für die Wies¬
badener Hofbühne angenommen.

Kunstsalon Aktuaryus,  Friedrichstraße . Neu
ausgestellt : Hermann Rüdisühli , München : „Gewitter im Rhein¬
thal " und „Sommerabend " ; Richard Strebet , München : „Zu
früh abgestrichen" und „Kleine Ursachen , große Wirkungen ".

Der kürzlich verstorbene Komponist Rheinberger in
München  vermachte der Münchener Stadtgemeinde 100,000
Mark zu wohlthätigen Zwecken.

Aus B u d a p e st wird gemeldet : Wegen finanzieller Kala¬
mität wurde das Alt -Ofener Theater  behördlich gesperrt.

Vom Bürherüsch.
« „D r a m a t u r g i e des S cha u s p i el s". Von Heinrich

B u l t h a u p t. Neu in 8. Auflage der I . Band , neu in 2. Auf¬
lage der IV . Band (Verlag : Schulze 'sche Hofbuchhandlung,
Oldenburg und Leipzig) .

Bulthaupts „Dramaturgie des Schauspiels " hat bei der
Kritik die verschiedenartigsten Urtheile ausgelöst . Je nach Partei-
stellung , hat man das Buch und seinen Autor auf das Heftigste
angegriffen oder ihm überschwängliche Lobeshymnen gesungen.
Sein erstes Erscheinen fiel in eine Zeit bewegtesten Kampfes,
und so wurde es sofort als Kampfmittel gebraucht . Seither
haben sich die Wogen der Erregung gesänftigt . Die Alten streben,
ihre alten Formen mtt neuem Gehalt zu füllen , und die Jungen
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wird predigen über „Das Kausalitätsgesetz". — Der erkrankte
Herr Prediger Welker befindet sich, wie wir hören, wieder auf
dem Wege der Besserung.

* Hahnstätte«, 3. Januar. Der hiesige„Musikverein"
veranstaltete am Neujahrstage ein Konzert zum Besten der
Buren.  Der Saal des „Preußischen Hofs" war dicht besetzt.
Nicht nur viele Einwohner Hahnstättens, sondern auch eine An¬
zahl Burcnfreunde aus den benachbarten Orten waren erschienen,
um zur Linderung der in den südafrikanischenKoncentrations-
lagern herrschenden Noth ein Scherflein beizutragen. Obwohl
ber Eintrittspreis nur 50 Pf . betrug, so konnten doch nach Ab¬
zug der Unkosten dem zur Zeit hier weilenden Herrn Lehrer
Fr. Hundt aus Wiesbaden 150 Mk. eingehändigt werden, mit der
Bitte, dieselben dem Burenhülfsbund daselbst zu übermitteln.
Möge das schöne Beispiel des Hahnstätter Musikvereins ein An¬
sporn für andere ländliche Vereine sein, ihre Kräfte auch in den
Dienst der so edlen Sache zu stellen.

* Mainz , 4. Januar. R hei n pcg cl : 1 m 70 cm gegen
1 m 52 cm am gestrigen Vormittag.

Kleine Chronik.
Aus Hannover  meldet der „B. L.-A.": Auf der Station

Porta fuhr eine Rangirmaschine auf einen fest gebremsten Pack¬
wagen. Die in dem Wagen befindlichen Personen, ein Pack-
meistcr und ein Bremser, erlitten schwere Verletzungen am Kopfe.
Sie wurden nach dem Krankenhausc in Hannover gebracht.

Aus Osnabrück  wird der „Köln.Volksztg." gemeldet:
Auf hem Martinswerk des Stahlwerkes ereignete sich ein schwerer
Unfall.  Zwei Arbeiter sind t od t.

Die amtliche Statistik über den Berliner Neujahrs-
Briefverkehr  liegt bereits vor. Der gesammte Verkehr an

.Neujahrsbriefen hat die ungeheure.Zahl von fast 12 Millionen
erreicht. Hierbei sind lediglich die bei den Postämtern in Berlin
aufgegebenen Stadtbriefe gezählt. Der Fern- und Durchgangs¬
verkehr ist gar nicht in Betracht gezogen.

Der Mörder  des am 28. Dezember in der Nähe Keve¬
laer  mit gespaltenem Kopf aufgefundcnen Jagdhüters Thielen
ist entdeckt.  Ein 23-jähriger Bursche, van Rissenbeck vom
Neuland, ist als der That verdächtig verhaftet worden und hat
den Mord gestanden, den er aus Rache begangen haben will.

In Frankenthal  wurde in der Veranda bei der
Zuckerfabrik die in den 50er Jahren stehende Kindergärtnerin
Belser durch fünf Messerstiche ermordet aufgefunden. Die Er¬
mordete, welche als Kindergärtnerin für die Arbeiterkinder der
Zuckerfabrik seit vielen Jahren angestellt ist, hatte zu Neujahr
von der Fabrik eine größere Gratifikation empfangen und man
nimmt daher an, daß es sich um einen Raubmord  handelt.

In Pforzheim  wurden der verheirathete Buchdruckerei¬
besitzer Diebel und die ledige Kettenmacherin Rapple in der
Wohnung der Letzteren durch Revolverschüsse tödtlich verletzt
oufgefundcn. Beide unterhielten seit längerer Zeit ein Liebes-
vcrhältniß.

Zehn Mädchenhändler,  die im Begriffe standen,
etwa 25 junge Mädchen im Alter von 14—K.9 Jahren aus der
Umgegend von Wilna  über Kutno, Stralkowo und Posen
nach Südamerika zu schaffen, hat die russische Polizei in
Warschau verhaftet. Trotz der scharfen Aufsicht, die neuerdings
ausgeübt wird, gelingt cs den Verbrechern immer wieder,
Mädchen durch die Vorspiegelung, daß sie in Amerika gut be¬
zahlte Stellungen erhalten werden, zur Auswanderung, selbst
zu einer heimlichen, zu bewegen. Die Schlepper scheuen nicht
davor zurück, sich die Mädchen antrauen zu lassen.

Der Direktor der Aklien-Buchdruckerei Pallas in B u d a -
p est, Ludwig Georoe, ist nach Unterschlagung von 200,000
Kronen geflüchtet.

Der Notar  Salvi in Nizza  wurde wegen Betruges
und Unterschlagung in Höhe von 100,000 Francs verhaftet.

Ein israelitischer Mädchenhändler  wurde am Montg^
Abend in Bregenz  verhaftet. In Begleitung des Verhafteten
befanden sich außer einer alten Frauensperson noch sechs!

Mädchen  im Alter von 18 bis 24 Jahren. Der Festge¬
nommene spielte zuerst den Entrüsteten und wurde mit dem
nächsten Zuge durch zwei Gendarmen an die Staatsanwaltschaft
Feldkirch abgeliefert. Die zwei jLngsten Mädchen
mußten als Belastungszeugen  mitreisen; mit denselben
waren noch keine festen Kontrakte abgeschlossen, sondern es
hatten dieselben, wie es scheint, auf Grund von falschen Vor¬
spiegelungen die Reise mit dem sauberen Paare angetreten.

Aus E u r eka (Kalifornien) wird vom3. Januar gemeldet:
Der auf der Fahrt von San Francisco nach Pugetsund befind¬
liche Dampfer „Valavala " stieß mit einem unbekannten Schiff
zusammen und ist g esn n ken. Die Passagiere und die Mann¬
schaft, mit Ausnahme von 27 Passagieren, von denen man an¬
nimmt, daß sie ertrunken sind, wurden hierhergcbracht. — lieber
das Unglück wird weiter berichtet: Eine französische Barke stieß
mit dem Dampfer „Valavala" zusammen, 22 Meilen von
Mondocino. „Valavala" sank in 35 Minuten. Die französische
Barke soll angeblich keinen Versuch gemacht haben, den Schiff¬
brüchigen Hülfe zu bringen. Die Mehrzahl der Personen an
Bord der „Valavala" schlief während des Zusammenstoßes. Im
Ganzen befanden sich auf dem Schiff 122 Passagiere und Mann¬
schaften. Das Wetter war schön, aber das Meer unruhig. Nach
dem Zusammenstoß entstand eine furchtbare Panik. 63 Passagiere
konnten sich in die Boote flüchten und retten. Als das Schiff
sank, hatten sich noch nicht alle Personen in Sicherheit bringen
können. Die Offiziere thaten ihre Pflicht. Mehrere Schlepp¬
dampfer kreuzen an Ort und Stelle, um die Schiffbrüchigenauf-
zunehmen. Mehrere derselben erreichten mit großer Schwierig¬
keit die Küste. Ein Theil blieb längere Zeit auf dem Wasser,
bis sic von einem Dampfer aufgefunden und nach Trinidad an
Land gebracht wurden. Nach den letzten Feststellungen sollen
noch 27 Passagiere fehlen.

Letzte Nachrichter:.
Conti neu tal - Telegraphen - Compagnie.
Warschau, 4. Januar . Ter Unternehmer Skarschinsky

erhielt die Genehmigung zur Tracirung eines Kanals
zwischen den Städten Wlozlawsk an der Weichsel und
Kanin an der Warthe. Die Arbeiten müssen binnen
2 Jahren vorgenommen werden.

Depeschenbüreau Herold.
Berlin, 4. Januar . Die Vorarbeiten zur Zusammen¬

stellung der zum Entwurf des Zolltarises im Reichstag
eingegangenen Petitionen werden stark gefördert. Rach
bestimmten Gesichtspunkten wird das Material gruppirt.
Tie Untergruppen werden alphabetisch geordnet. Es ist
beabsichtigt, der Zolltarif-Kommission an: 8. Januar das
Material zugeheic zu lassen, Noch immer laufen Ein¬
gaben ein, namentlich von socialistischer Seite.

Berlin, 4. Januar . Die „Vossische Zeitung" meldet
aus Belgrad,  dortige Blätter behaupten, daß die
Regierung eine halbe Million bei der Rational-Bank be¬
hufs Auszahlung der Geteilter und Pensionen entlehnt
hat, die für die letzten drei Monate noch rückständig sind.
In der Skuptschina, die gestern vertagt wurde, inter-
pellirte der Abgeordnete Andjelkowitsch den Minister des
Aeußern über eine Scmliner Agentur, die systematisch
Lügen an europäische Blätter versende, um Serbien zu
diskreditircn. Andjelkowitsch fragte den Minister, welche
Schritte er bei der österreichisch-ungarischen Regierung
beabsichtige, um den Lügengerüchten über Serbien ent¬
gegen zu treten.

Berlin, 4. Januar . Aus Wien  wird gemeldet:
Nach Mittheilungen, die die „Neue Freie Presse" von gut
unterrichteter italienischer Seite erhält, besteht thatsäch-
lich ein französisch-italienisches Mittelmeer-Abkommen.
Darnach denkt Italien nicht daran, Tripolis zu besetzen
und will dort nur seine Handels-Interessen schützen. Es

ist durch das Abkommen verpflichtet, seine Karawanen
aus Tripolis nicht auf französisches Gebiet zu führeip
Frankreich dagegen darf keine Differential-Zölle erheben

Berlin, 4. Januar . Nach einem Telegramm des
„Berliner Tageblatts" aus New - Rork  ist eine neue'
Expedition der Insurgenten gegenEPro von Martinique
aufgebrochen. Castros Telegramme, die Revolution in
Venezuelawäre unterdrückt, verdienen keinen Glauben. —
Für Palma, den Präsidentschafts-Kandidaten von Euba,
stimmten 56, für Maso nur 8 Wahlmänner. Die offi¬
zielle Präsidentenwahl findet am 24. Februar nach Kon*
stituirung der cubanischen Regierung statt.

Wien, 4. Januar . Nach einer Mailänder Meldung
der ,/Neuen Freien Presse" erklärte ein hervorragender
italienischer Staatsmann auf das Bestimmteste, das; durch
das Mittelmeer-Uebcreinkouunen zwischen Italien und
Frankreich die Stellung Italiens im Dreibunde keinerlei
Aenderung erfahren werde. Italien iverde nach wie vor
in: Dreibunde verbleiben, dabei aber gute Beziehungen
zu Frankreich unterhalten.

Lcmbcrg, 4. Januar . Nach Meldungen aus Peters-
b u r g hat dort eine deutsch - feindliche
Demo  n st r a t i o n stattgcsuudeu, über welche russische
Blätter nicht berichten dürfen. Am 26. Dezember hatten
sich trotz strengster Kälte um 2 UhrNachts grotzcMenschen-
massen vor den; deutschen Botschafter-PaIais ange¬
sammelt und deutsch-feindliche Rufe ausgestoßen. Die
Polizei sperrte das Botschaftsgebäude ab und drängte die
Volksmenge zurück.

Washington, 4. Januar . Das Staats -Departement
hat bis jetzt keine Bestätigung über die Freilassung der
M i ß S t o n c erhalten.

Stuttgart , 4. Januar . Die Herzogin Albrecht, die
Gemahlin des präsumtiven Thronfolgers, wurde heute
Nacht von einer Tochter glücklich entbunden.

Uolkswirthschaftliches.
Geldmarkt . Coursbericht der Frankfurter

Börse  vom 4. Januar , Mittags Illsh Uhr. Kredit-Aktien
201.90, Diskonto-Kommandit 183.30, Staatsbahn 141.20,
Lombarden 21.—, Gotthard 166.70, Laurahütte 188.60,
Bochumer 179.25, Gelsenkirchener 169.—, Harpener 160.75.
Tendenz: fest.

Wien,  4 . Januar . Oesterreich. Kredit-Aktien 637.50,
Staatsbahn-Aktien 658, Lombarden 80.50, Marknoten 117.40.

Bei Catarrh,
Huste», rausten»
Halse, Heiserkeit,
Bcrschleimuuq.
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Geschäftliches.
l0-jähr. überrasch. Erfolge durch Apotheker
Sllvrccht's Vcpfclsäurc -PastiUen. In
d. Apolh. II. best. Drog. k 80 Pf. Haupt-
Depots: Victoria- u. Wilvelmr-Apolheke,
Drogerie Otto Siebcrt, Backe& Esklouy,
Flora-Drogerieu. Drogerie Chr. Tauber.
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Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.
Verantwortlich für Politik und Feuilleton : W. Schulte vom Brühl : für den
übrigen redaktionellen Theil : C. Rot Herdt : für die Anzeigen und Reklamen:

I . Eberl : sämmtlick in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Schellen derg ' scheu Hof-Buchdrnckerei in Wiesbaden.

suchen, ihrem neuen Inhalt feste Formen zu geben und kommen
damit naturnothwendig den Alten näher. Bnlthaupts Werk,
von dem nun der erste Band — Lessing, Goethe, Schiller, Kleist

neu in achter Auflage und der vierte Band — Ibsen, Wilden¬
bruch, Sudermann, Hauptmann— neu in zweiter Auflage vor¬
liegen, darf nun einer unparteiischeren Würdigung sicher sein.
Dieselbe wird vielleicht nunmehr äußerlich weniger laut, inner¬
lich aber jedenfalls desto werthvoller sein. An Widersprüchen
gegen das Werk kann cs auch heute nicht fehlen. Dazu ist Buli-
haupt eine viel zu ausgeprägte, scharf umriffcne Persönlichkeit.
Damit ist immer eine gewisse Einseitigkeit, die Schwäche und
Stärke zugleich ist, verbunden. Im ersten Bande, bei der Be¬
handlung unserer Klassiker, wird man diese Einseitigkeit viel
weniger fühlen. Da ist sie Bulthaupts Stärke. Seine über¬
zeugte Verehrung für das klassische Schönhcits- und Humanitäts-
princip läßt ihn zu einem den Klassikern congenialen Riesen
wachsen, und wie in verjüngtem Glanze, verklärtem Lichte,
strahlen uns ihre Werke aus seinen Darlegungen an. Mit dem
lebendigen, praktischen Verständniß eines, der in steter, frisch er¬
haltender Berührung mit der Bühne lebt, zerlegt Bulthaupt da
die grandiosen Riesenbauten der klassischen Bühnenwerke in seine
technischen Einzelheiten, und wie es des Kenners Genuß außer¬
ordentlich erhöht, den Grundriß eines genialen Bauwerkes bis in
die letzten Details verfolgen, die Intentionen des Erbauers bis
ins Feinste verstehen zu können, so wächst unsere Freude an der
bühnentechnischen Meisterschaft eines Schiller in diesem Nach¬
schaffen unendlich. Bulthaupt ist aber auch ein Dichter von
fortreißendem Schwünge, und so weiß er uns auch den Geist der
klassischen Periode näher zu bringen, als es jeder, noch so aus¬
gezeichnete Nurschriftsteller und -Dramaturg vermöchte. Diese
doppelte unendlich werthvolle Vereinigung des Analytikers und
Synthetikers, die Bulthaupt in dem ersten Bande dokumentirt,
leiht natürlich auch dem vierten Bande, der das moderne, drama¬
tische Schaffen behandelt, seinen überragenden Werth. Bulthaupt
hat aber den Klassikern gegenüber die unendliche Feinfühligkeit
der wahlverwandten Natur. Da dringt er mit den feinsten
Sonden bis ins Innerste und weiß die verborgensten Schätze zu
heben. Diese Feinfühligkeit der Wahlverwandtschaft fehlt Bult¬
haupt nun zwar nicht allen, aber doch manchen Erscheinungen
der modernen Poesie gegenüber. Und so können wir ihn im
vierten Bande manchen unberechtigten Einwand gegen Ibsen
zu viel, und manchen berechtigten Einwand gegen Wildenbruch
zu wenig erheben sehen. Dabei tritt aber das eifrige Mühen
um vollste Gerechtigkeit und Wahrheit Jedem gegenüber jo
klar und deutlich zu Tage, daß man ihn auch als Vertreter
einer Gegenansicht nur mit der größten Achtung anhören kann.

Man gewinnt ja auch dann noch. Die echte künstlerische Indivi¬
dualität weiß uns auch auf einem Irrwege noch mehr Neues und
Werthvolles zu zeigen, als der unselbständigeNachtreter auf dem
rechten Wege. In jeder Bibliothek hat die „Dramaturgie" An¬
recht auf einen Platz neben den Klassikern. 4. X.

* „Kurzwei  I". Schnurrige Gedichte und Geschichten
in unterfränkischer Mundart von Alois Josef Ruckcrt. (Pcr-
lag von Adolf Bonz, Stuttgart .)

Der Titel des Buches sagt schon, was es dem Leser geben
will. Und er ist gar nicht so anspruchslos, als er Manchem
vielleicht dünken will. Stellt sich der Leser nicht selbst auf einen
gar zu tiefen Punkt der ästhetischen und geistigen Ansprüche, so
wird er ganz achtenswertheQualitäten vom Antor fordern, der
ihm die Zeit soll kürzen können. Alois Ruckert besitzt aber diese
Eigenschaften. Er besitzt Humor, der den Dialekt nicht als
schützendes Gewand,für witzlose Oede braucht, sondern der in der
Mundart nur den nährenden Boden sucht, auf deni er sich am
kräftigsten entwickeln kann. Spricht aus den humoristischen Ge¬
dichten eine sichere Gewandtheit, die den richtigen Weg zum
wirkungsvollen Ausdruck der Pointe nur selten verfehlt, so bieten
die Prosaskizzen sogar noch mehr, Proben eines ganz respek¬
tablen Beobachtungstalentes, das in der Komik auch die
Charakteristik nicht ganz vergißt. Uebrigens besser als jede
litterarische Kritik spricht zu Gunsten des Büchleins, daß man
bei der Lektüre wirklich herzlich lacht und daß man sich hinterher
dieses Lachens nicht zu schämen braucht. a

* „Richard Wagner und Leipzig ". Von Eugen
Segnitz. Die Wagmr-Litteratur, bereits zu unheimlicher Höhe
angeschwollen, erhät immer noch neuen Zuwachs; in dem ge¬
mannten kleinen Schriftchen hat der vielgewandte Autor Alles
zusammengestellt, was ältere Autoren wie Glasenapp, Kneschk.' ,
Fürstenau, Heim. Dorn u. A. über Einzelheiten der Leipziger
Jugcndjahre Wagners zu berichten wußten. Wenn sich Neues
von Wichtigkeit nicht gerade Beibringen ließ, so bietet doch die
geschickte Gruppirung des vorhandenen Materials jetzt ein ein¬
heitliches Bild jener Tage; und vornehmlich einzelne historische
Daten aus der Gymnasial- und Studienzeit und die Wieder¬
aufnahme der (aus dem Buchhandel verschwundenen) Eich-
berg'schen Analyse von Wagners 6 -cknr- Symphonie stempeln
diese Broschüre zu einer sehr dankenswerthcn Bereicherung jeder
Wagner-Bibliothek. Im selben Verlag von H. Seemann Nach¬
folger, Leipzig, erschien das6.Heft von„M oderneMusike  r",
es bringt aus der FederI)r. P . Sakolowskis die flottgeschriebene
Biographie des bekannten Dresdener Generalmusikdirektors
E. v. Schuch und ist diesmal besonders elegant ausgc-
stattet. O. D.

* Eugen Zabel : „Europäische Fährte  n". Zwei
Bände drosch. 10 Mk. Verlag: Schulze'sche Hofbuchhandlung,
Oldenburg und Leipzig.

Mehr als auf jedem anderen Litteraturgebiete macht sich
das unfähige Dilettantenthum im Reiche der Reiseschilderungen
breit. Wer immer heute eine Reise thut, glaubt sie auch schildern
zu müssen und es auch zu können. Mit umso größerer, weil
selten befriedigter Freude begrüßt man daher gerade hier das
Werk eines wirklich Berufenen. Eugen Zabel  legitimirt sich in
seinen „Europäischen Fahrten"  als solcher, wenn der
bekannte Kritiker und Efsayst dieser Legitimation noch bedürfte.
Die beiden Hauptforderungen an eine litterarisch werthvolle
Reiseschilderung, elegante, lebendige Darstellung und scharfer
Blick für das Charakteristische, der aus der Fülle der Er¬
scheinungen die bedeutungsvollen mit sicherem Erfassen heraus¬
hebt, sind in den „Europäischen Fahrten" glänzend erfüllt. Be:
dem Ueberreichthum an Interessantem und Bemerkenswerthcm,
den die beiden Bände enthalten, ist ein Eingehen auf Einzel¬
heiten unmöglich. Leser, die viel gereist sind, werden manches
Per.trautc und Bekannte in neuem und interessanterem Lichte
wieder finden. Dem weniger glücklichen Leser werden die „Euro¬
päischen Fahrten" der denkbar genußreichste Ersatz für alle un¬
erfüllten Reiseträume werden. 4. 8.

„N eues Vater lan  d", Roman in 3 Bänden von
Georg Hartwig (Emmy Koeppel) Berlin 1901. Verlag
von Otto Janke. Die eigentliche Fraucnzimmer-Littcratur vom
Schlage der Marlitt ist jetzt so ziemlich ausgestorbcn. Die meisten
Frauen, die jetzt um die litterarische Palme ringen, können etwas
Tüchtiges, man wird ihnen selten das Feminine anmerken,
manche sichen sogar ganz vorne an in der erzählenden Litteratur.
Hier aber haben wir ein ganz ausgewachsenes Exemplar jener
vielverspotteten Sorte vor uns, alle blühenden Romanphrasen,
die einst die Phantasie aller Backfische in Bewegung setzten,
treiben noch fröhlich ihr Wesen, die Charaktere sind entweder
himmlisch tugendhaft oder höllisch verderbt, der Stil wuchert
wie Unkraut, und die spannende Perwickelung benutzt die ältesten
Motive der Kolportage-Romane. Die Geschichte spielt größten-
theils im Elsaß, und ganz allerliebst klingt cs, wenn für be¬
scheidenere Leser jede Person, die französisch redet, gleich noch die
Ucbersetzung dazufllgt. Und dabei ist die Verfasserin nicht
eigentlich ta.entlos, vielleicht hätte sie bei einiger Selbstzucht etwas
ganz Lesbares zu Stande bringen können, sie kann selbst für ihre
theatralischen Figuren durch eine gewisse effektvolle Steigerung
gelegentlich interessiren. So aber bleibt sie doch im Ganzen auf
dem Niveau der Hintertrcppcn-Litteratur für gebildetere Kommis
und Ladcnmamsells. *x.
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Flüchtig
,«worden mit 25,000 Mk. ist der Büreau-
zchülfêVIIIivIin Krngmann , 16 Jahre
slt, in dessen Begleitung befand sich der Gclb-
gießer Theodor Pätzold.

Signalement des liruzxinann : Größe:
1,65 bis 1,70 m, Statur : schlank, Haare:
schwarz, Angen: dunkel mit entzündeten
Rändern, Nase: spitz, Kleidung: Tuchjacket
mit grau melirter Hose, grauer Uebcrzieher
mit schwarzem Sammtkragcn, sowie schwarzer
weicher Hut.

Patzold : Alter: 27 Jahre alt, Statur:
mittelgroß, kräftig, Größe: 1,78 bis 1,79 m,
Haare: dunkelblond, Augen: braun, Mund
und Nase: gewöhnlich, dunkelblonder Schnurr¬
bart, Anzug: dunkles Jacket mit schwarzem
Beinkleid, grünlich-schwarzer Huk, außer weißer
Wüsche blau gestreiftes Hemd.

Um Festnahme und Benachrichtigung wird
«ventl. ersucht. F 299

Querfurt , den 3. Januar 1902.
Die Polizei -Verwaltung.

HchckWleS Sapfjiuw
(neu ) in feinster Lage stier, Vor- und Hinter-
garteu, mit 4 Wohnungen (vornehmer Aus¬
stattung). » (> Zimmer , Bade .; . , Kütstc re. ,
ist für 137,000 Mk . zu verkaufen. Ostertcn
baldigst erb. u. » 4 . t« an den Taqbl.-Verlag.

Auf 1. Hypotheken
wünfcbe ich ca. 420,000 Mk. in beliebigen
Beträgen auszuleiben. Offerte» unter
» . « , .».»«» an d.  Tagbl .-Verlag erbeten.

Atlas -Domino b. zu v. Luisenstr. 12, t l.

10 Blechschirme,
einfach, für Gasbeleuchtung, bill.g abzugebcn Lang-
gasse 27, im Hof. *

Brauerei zum Taunus, Biebrich.
Morgen Sonntag , den 5 . Januar d. I ., Nachmittags

von 4—8 Uhr

Großes carneval . Coneert,
ausgeführt von der Kapelle der Kgl . Unteroffizier - Schule.

Eintritt srci. Kinder haben keinen Zutritt . F160
HochachtcndH . Diefenbach , Restaurateur.

Gutes Piano,
wenig gespielt, zu kaufen 'gesucht. Gefl. Offerten
unter 4t. X . A.  528 an den Tagbl.-Verl. 174

Eine Zuglampe
in Schmiedeeisen (Lyraform), für Gas- wie
clcktr. Licht eingerichtet, mit weißem Glasschirm,
billig zu verkaufen Lauggasse 27, im Hof._ *

Prachtvolle neue fnstireie Maskcn-
Costümc zu 80, 40 und 50 Mk. zu verkaufen.
Nab. im Tagbl .-Verlag. _ 178

in reicher Schmiedearbeit , für Gas- wie elektr.
Licht eingerichtet, mit weißem Glasschirm, billig zu
verkaufen Laugaaste 27, im Hoi. _ *

Rhernstraste 54
Bel -Etage , 4 Zimmer, Bad, Küche, Balkon nebst
Zubehör, auf 1. April 1902 zu bermietdeu. Ein-
zusehcii werktäglich von 11—1 und 3—5 Uhr.
Näh. An vcr Rinokirche8. Part ._

Lniscnstraste 43 , P ., ein schönes möblirtcs
freundliches Zimmer zu vermietlicu._

Laden
mit 2- bis 3-Ziiiimer-Wohiiung für Colonialw.-
Haudluug zu miethen gesucht per 1. April. Off.
mit Preisangabe erbeten unter A. * . •*« :* au
den Tagbl.-Verlag.

Gestohlen
cm schwarzer Winter - Paletot mit schwarz
abgestcpptcm Seidensutter. Vor Ankauf wird
gewarnt. Goldgasse 17, 2.

Verloren Freitag Vormittag von Jdsteinerweg

bis Kranzplatz ^ ÜllCniOltHfltC,
ca. 22 Mk. Juh . Gegen Belohnung abzugeben
Jdsteincrwca4.

Freitag Nachmittag in der elektrische» Lahn
nach „Unter den Eichen" ein kleines Hand-
täschchcn verloren. Wiederbriuger Belodnuiig.
Litte abzug. bei Frau Eommerzicurath Itüni «-.
Herrugarteustraße 2, Part . 172

100 Mk. Belohnung.
Damcn -Ring m«8 Brillanten verloren.

Abzug, Dr . dent . Surg . Wiehert , TaunuSstr . 5.

MT Zwei elcganle möblirle Zimmer mit
Cloviervemitzniig sehr preiswerlh zu vcrniicthen.
Näh. im Tagbl .-Verlag. 244

Ein bis zwei leere Zimmer » 1. Etage oder
Eutrefol, per 1. April getuckt, untere Weberqaffe,
Burgstraße, vordere Langgaffe bevorzugt. Offerten
unter W . W . 54 » an den Tagbl.-Verlag.

Kcttenring m. Wappen, Rückf.
gez.. verloren . Gegen Belohnung abzugebcn
Kaifer-Friedrich-Riug 32, P . l.

Am 24. Dezember flelb mit
weiß, entlaufen. Abzugeben Griechische Kapelle.
Vor Ankauf wird gewarnt.

ausw eichen J
geheni

Auf 1. April oder früher Sohn ordentlicher
Eltern als Lehrling gesucht. Solche, die im
Besitz des cinjährigeu Zeugnisses sind, werden
bevorzugt/ 204

Schüller . Eisengroßhgudlung,
Dotzheimerstraße 25.

Lehrlings -Stelle
gesucht.

Ein junger Manu uns guter Familie, im
Besitze der Berechtigungzum ciujährig-sreiwilligeil
Dienste, sucht sofort eine Stelle als Lehrling
in einem Gescliäfte oder Fabrikbetriebe hier oder
auswärts , gleichviel welcher Branche und legt
besonders Gewicht aui Erlernung der kauf¬
männischen Comptoirarbeiten, (steil. Offerten unter
I». St . 338 bei. der Tagbl.-Verlag.

Jg . mänul. Hund , rehbr., auf
_ _ dem Rücken u. Schwanz etwas

ichwarz, Dienstag Abend entlaufen. Wiederbriuger
Belohnung. Kirchgaffe1, Putzgeschäft.

Mtie modernen Visitenkarten
^ ^ in schattirter Antiqua ^

fertigt rasch und billig

dieL. Schellenberg’ sche  Hofbuchdruckerei
Langgasse 27 * *  * Wiesbaden * * * Telephon 2266.

* Elegante Neuheit ! *

Statt besonderer Anzeige.
Die Geburt eines

prächtigen Knaben
teigen ergebenst an

Theo Dreifuss unä Frau,
Neiiie, geb . Goldschmidt.

Wohlen, Cant . Aargau.

<D
Die glückliche Geburt eines gesunden , kräftigen

Töchterchens
zeigen hocherfreut an

®
G

Wiesbaden, 2. Januar 1902.

F. H. Kaufmann und Frau,
Tina, geb. Vogt.

Todes -Anzeige.
Gestern Vormittag IIV2 Uhr -verschied nach langen schweren Leiden meine innig¬

geliebte Gattin, unsere theure Mutter, Schwester, Schwägerin, Tante und Tochter.

Fr«« Katharina Andrrer,
geborene Frischkorn»

im Alter von 45 Jahren.
Ich widme theilnehmenden Freunden und Bekannten diese Trauerkunde und bitte

um stilles Beileid.
Johann Andner , Braumeister, mit seinen vier Kindern,

zugleich im Namen der Anverwandten.
Wiesbaden, den 4. Januar 1902.
Die Beerdigung findet Montag, den 6. ds. Mts., Nachmittags4 Uhr, von der

Leichenhalle des alten Friedhofes aus statt.

Danksagung.
Für die vielen Beweise inniger

Thcilnahme und Kranzspenden bei
dem Verluste unserer guten Mutter,

Frau JMjft *Stein , Wwe ..
geb. Köcher,

den herzlichsten Dank.
Im Namen der Hinterbliebenen:

Jost . Klein.

Todes -Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es

gefallen, meine geliebte Frau , unsere
gute Mutter , Schwiegermutter, Groß¬
mutter, Schwester und Tante,

€dn(!innt Mm.
geb. Kissel,

nach langen schweren, mit Geduld
ertragenen Leiden in ein besseres
Jenseits abznrufen.

Im Name»
der trauernden Hinterbliebenen:

Martin Kirchner.
Die Beerdigung findet statt:

Montag, den6. Januar , Nachmittags
2 Ubr, vom Leichenhause des allen
Friedhofes aus. 202
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Kohlen

Haushalts-Ausgaben-Biiclier,
<je beliebte StrasBburger Ausgabe k 50 Pf , sowie Ausgaben aller Art im Preise von 60 Pf. bis

zu 2 Mk. empfohlen von der 70
Nassauisclien Central - Buchhandlung , fJes . in . b . H .,

vormals JLiitzeiikiFclien *& ISröckiii ^',
W ’leshixlen , Ilärenntrasse 4.

Sprudel.
Unsere verehrten Mit-

sprudler , denen Kappe und
Stern noch nicht zugegangen
ist, wollen solche baldigst bei
einem der nachstehenden
Herren:
Jos . Hupfeld,Bahnhofstr .2,
Willi . Neuendorf , Koch¬

brunnenplatz 1,
Willi . Bickel ,Langgasse 20,
Aug . F.ngel , Taunusstr. 12

und Wilhelmstr . 2.
Rosentlial & David,

Wilhelmstr . 38,
anfordern , damit die nöthigen Insignien rechtzeitig zu unserer grossen Eröffnungs¬
sitzung im Victoria-Saale, zum nächsten Montag , den 0 . Januar , noch
zugestellt werden können . F441

Etwaige Neuanmeldungen sind ebenfalls alsbald bei obigen Stellen
ooch zu bewirken.

Der kleine Rath
der Gesellschaft „Sprudel “.

Willi . Theisen,
Fernspr . 2145. Holilen - llnndlung , Fernspr . 2145

Citii «cnStrasse SG , Kchc der Eiirchgasse.

Melirle and Stück -Kohlen,
rette n . Halbfette Nusskohlen,

Antliracit - W iirfel , deutsche u. englische,
Pntent . foki für Central -Hejzungen,

Kier -Mohlen von Zeche „ Alte Hanse “ ,
Briquets , Duclien - und Miefern - Holz.

Reelle Bedienung . Billige Preise.

Kriegerverein„Germania-Allemannia“.
E . V.

Sonntag , den 5 . Januar 1002 , Abends 8 Uhr:

eihrrachtsfeier
verbunden mit Neberreichung von Gedenkblättern

in den oberen Sälen bcö Casinos, wozu wir unsere verehrt. Ehren- und activen Mitglieder
mit ihren Familien, sowie Inhaber von Gastkartcn ergeberst cinladen.

Anzug für Herren: dunkle Kleidung, weiße Binde, außerdem die Mitglieder Orden
und Ehrenzeichen. E391

Der Vorstand.

Maskenbilder,hochfeine Sujets , neueste Blätter , in grosser
Auswahl vorräthig in der 101

Nass . Central -Buchhandlung (Oes. m. b. II .),
vorm . Lützenkirchen & Bröckinq , Bärenstr . 4.

Großer WliMiM-AilMMuf.
Mehrere 100 Pld.

reine starke weidie
Strickwolle, 10 L.
nur 29 Pf ., extra
dauerhasi.nicht ciu-
fiebrnb. 10 Loth
48 Pf ., alte Farben.
Sammtliche Woll-
waaren werden jetzt
ohne Nutzen ab-
gcaebcn. Hübsche
Häkel-Muster von
6 Pf . an. 195

Nur bei
Aciinianii.
Marklstr. 6.

direkt Marktplatz.

Stearin -Kerzell
(erstes und bestes Fabrikat),

arösttes Lager,
in allen Qualitäten, Größen und Stärken

von 50 Pf . an zu haben bei
Pm & D . SeBigmann,

Kirchgaffc 37 , neben dem Nonnenhof.

Wiener Maskcn -Lcibanstalt
wieder eingetroffen

*  Wilhelmstr.10.CnfeHobeiizollern.Empfehlen für -Damen u. Herren
einfache und eleaante Dominos,
Eostümc , Lrvcn -, Masken -,
Theater - u . Carncvalsäimuck,
zum Beikaus und Verleiben, in
pr. Auswahl. Hochachtungsvoll
Madame Kmille Rrliali.

SS Pf.
2-Ptd .-Tose Ia neue Schnittbohnen. I -Pfd .-Dose
26 Pf . tllir . Knapp , Scdanplatz 7.

ntnntn (»ebraiiclismuster-
Schutz , 16833

IVaarenzeiclieu etc . erwirkt

Emst Franke,ÄV

Acpfel!
Etwas beschädigte saure Acpfel billig abzugeb.

Bismarckring39, Part . 175

Garantie für feinste Dualität,
vielfach mit goldenen Medaillen
prümiirt, zuletzt in Haris BOOO. empt.
in den Preislagen von Mk. 1.90 bis Mk. 4.50
für ’/i Flasche

Otto CJerhard,
lvaiser-Friedrich-Ring 30.

Nur 1 Mk.
Feder in eine Taschenuhr, Reinigen
1.50 Mk., Garantie 2 Jahre.

«g. Spi «-s, Uhrmacher,
_ Giabeiistr. 9,

SHFNjündeholz . teilt geipatien, 100 Prniid
♦ 1 2.20 Mk.  t lir . linapp . Sedanpl.  7.
Guten bnraerl . Mittagstlsch ä 70 Bl.

Dotzbeimerstraste 10. 1. 17121

la gern. Anthmcit II
erste Marke jw Mk . 230 ab Zeche an Sclbst-
verbrancher nbzngeben. Ansragntu. E4e AGAA
nn kiidolf Masse , ff-lucrfclft. _ F133

Wiesbaven.
Herrschaftliche Villa Weinbergstr . 13,

in hcivor ragend id)öner Lage, Südseite , zu ver¬
kaufen oder zu vermietben. Näb. bei , 16195j . Hascliau . NechtSconsnlcnt,

_ BiSmnrck-Rina 14.
Sicherste Existenz.

Sehr seines Ge'chärt im Centruni der Stadt,
an unmittelbar verkehrrcicbster Loge, ist Berhält-
»isse halber z» verkauien. Kenn!,,,sie nicht erforder¬
lich. Zur Nebernabme 5000 Mk. Näherer durch
A. Ei . Hörner , Friedrichstraste 36 , 1.

«■

Fremden -VerzeichBiiss vom 4 » Janyai 1 1902.
Adler,

Neu. Köln.
Lobbenberg, Köln.

Aegir.
Aäninger, Leutnant, m. Fr.

Regensburg.
Schnelle, Director, Riga.

Dabnliof -BIotcI.
Wagner, Würzburg.
Kraiskopf , Kr!., Danzig.
Schlier, Krl., Danzig,
v. Boeruer , Stud ., Darm¬

stadt.
Schwarzer Block.

/on Rykowski, 8., Gutsbes.,
Polen.

Sieberath, A., Brüssel.
Adt, Commerz. - R*th u.

Fabrikbes ., Saarbrücken.
Adt, A., Rent., m. Bed.,

Ensheim.
v. Hutier, 0 ., Major, Gotha.
Litwak, m. Sohn, Brest

Litovsk.
Braubacli.

,*1outfort , Kfm., Mannheim.
Afrommel, Apoth., Strass¬

burg.
Halt llieini.

Wessel, Kfm., m. Frau,
Remscheid.

Hietenmiilile.
Abel-Sichokow, Ritterguts-

bes., m. Diener, Meklen-
bürg.

Keller, A., Hauptmann,
Freiburg.

Schneider, E., Fr ., Cöslin.
BCinliorn.

Nebel, Kfm., Nürnberg.
Benzinger,Kfm., Mannheim
Neis, Kfm., Wilbermsdorf.
Willmannsdörfer , Kim.,

Frankfurt.

füisenliahn - Hotel.
Herwig, Ivfm.. Köln.

enrit. Kim. Karlsruhe.
Neustadt , Kfm., Breslau.

I BnSmayer, Kfm., Eltville.
Reuter , Frankfurt.

Engel.
Tribcs , \V., Karlsruhe.

Erbprinz.
Georg. Reut., Reibels-

kirchen.
Schmidt, Kfm.. Frankfurt.
Röder, Kfm., Solingen.
Wagner, Krl., Trier.
Wagner, Mühlenües., Dau¬

born.
Langenheim, Ivfm.. Hanau.
Meier. Kfm., Frankfurt,
von Kemper, Lehrer , Elber¬

feld.
Bühler, Stuttgart.
Kirchner , Rent., Alzenau.

Hotel Fuhr.
Vogt, Fr ., Köln.

( »riiner Wald.
Simon, Fr., Giessen.
Baer, Fr ., Giessen.
Bauer, Krl., Giessen.
Schmidt, Krl., Concert-

sängerin , Hannover.
Polakieviez, Fahr ., Genf.
Gustorf, Ktm., Köln.
Orp. Kfm., m. Fr.. Köln.
Stohes , m. Fr .. Dover.
Stohes , Frl ., Dover.
Silhermaun, Kfm., Frank¬

furt.
Jungmann, Kfm.. Berlin.
Gayler, Kfm.. Heidelberg.
Weil, Kfm., Strasstmrg.
Rapaport , Kfm., m. Frau,

Frankfurt.
Weil. Kfm., Mannheim.
Sundhaus. Kfm.. Trier.
Wolff, Kfm., Frankfurt.
Neuberger, Kfm..Frankfurt
.Mulzer, Ktm., Nürnberg. '
Steins. Kfm., Neuss.
Rothschild, Kfm., Berlin.
Möller, Pfarrer , Kassel.
Volz, Landger. - Director,

Kassel.
Jacob, Kfm., Frankfurt.
Grosser, Kfm., Magdeburg.
Jäger , Kfm., Krefeld.
Müller, Kfm., Ems.
Hinche), Kfm., Wetzlar.

Foerster , Kfm.. Berlin.
Samuel, Kfm., Frankfurt.
Bauer, Ivfm., Stuttgart.
Wohlrab, Kfm., Köln.

Happel.
Blaase, Kfm., Köln.
Weyers, Kfm., Koblenz.
Baer, Kfm., m. Kr., Frank¬

furt.
Dunker , Kfm., Mannheim.
Hotel Holienzollern
Wohltmami,Geb.Reg.-Rath

Prof ., Dr„ Bonn.
Frei, S., m. Fr., Wien.
Vier Jahreszeiten.

Eggers , Leutnant , Metz.

Maiserliof.
Head, H., Dr. med.,London,
v. Kleydorff, Baron, m. Kr.

u. bed., Hohen-Wehrda.
Allhausen,A„m.Fr., London
Czapski, L., Bechin.

Hurpfen.
Mayer, Kfm., Mannheim.
Lehmann, m. Kr., Posen.
Jesinghaus , Kfm.. Barmen.
Ulzocr, Kfm., Mannheim.
Braun, Ingen., m. Krau,

Hassfurt.
Winter , Ingen., Hamburg.
Centner , Frankfurt.
Schmalz, Rent., Koblenz.
Wolf, Gutsbes., m. Frau,

Berlin.
Petermann , Kfm., m. Fr.,

Konstanz.
Zögler, Kfm., Mannheim,
Fürst , Ingen., Frankfurt.
Walter , Kfm., Frankfurt.
Ritter , Reut., m. Fr., Trier.

liölnischer Hof.
Lebrenz , A., Fr !., Rent.,

Freienwalde.
v. d. Marwitz, Frl ., Schw.,

Frankfurt.
Unverzagt, m. Kr., Bad Ems.

Hehler.
Schäfer!.*, Renk., m. Frau,

ötromberg.

v. Beringe, Oberleutnant,
Saarburg.

Metropole und
Monopol.

Lilienfeld, Köln.
Rosenberg, Prof., Karlsruhe
Barnet, Frankfurt.
Jeenicke . m. Kr.. Hahn.
Liebmann, l)r., Frankfurt.
Buxbaum, Marburg.
Katz, Berlin.
Friedrich , Düren.

Xassaiier Büof.
Tillmann, J .. Rittergutsbes.

m. Kr., Haus Broich.
Lewald, Ober-Reg.-Rath,

m. Fr ., Breslau.
Tern , S„ New-York.
Schoiil , K., m. Frau,

Pirmasens.
Eggers, Kr., m. Fam. u.

Bed., Hamburg.
Eichmann, Hamburg.
Oe<helhäuser , Geh. Comm.-

Kath, I)r.,m.Bed., Dessau
Aonnenliof.

Meyer, Kfm.. Hamburg.
Dietrich, Lehrer, m. Frau,

Heddernheim,
von Bernstein , Baron,

B.- Baden.
Habermann,Ivfrn., Kissiugen
Rothöff, Hamm.
Lochndorff, Hamm.
Strehl, Kfm., Neuss.
Andereya, Ktm., Rheydt.
Leonhardt, k fm., Stuttgart.
Bernhardt , Kfm., Stuttgart.
Kerp, fm., M.-Gladbach.
Manntieim,K fm„ Frankfurt
Warrmutb , Leut., Berlin,
v. Below, Baron. Constauz.
Viereck, Ivfm., Frankfurt.
Sturm, Ivim., Stuttgart.
Schaller, Kim., Markirchen.
Wolf, Kfm., Nürnberg.

I ’ ariser Hoff.
Bodiuus, A., w. Kr., Ham¬

burg.
Fischer,W.,Ivfm.,Hamburg
Promenade - Motel.
Neutnauu, Frau Recblsanw.

i Berlin.

Park - Hotel.
Löwenfeld, Ingen., Wien.
Czerny, Prof., Dr., Heidel¬

berg.
Muisinana.

Dekkert, Leutnant , Metz.
Gropschke, Leut.Graudenz.
Bebrend, B„ London.

Eteiclispoot.
Ringer, Leut., Trier.
Cuhn, Kahr., Speyer.

ES liein - Hotel.
Simon, Kfm., in. Frau,

München.
v. Sechneyz, m. Fr., Riga.
Wasmann, Reg.-Assessor,

Kassel.
Haas. Kfm.. Gaubickelheim
van Baut,Ivfm., Amsterdam.
Fischer , Klm., Berlin.
Kckboff, tr ., Lübeck.
Wolfholz, Kahr., Berlin.
Bullrieh , Major a. D.,

Detmold.
Riimrrbad.

Hohnhorst , Tarnowitz.
Hone.

Orlopp, Kfm., Königsberg.
Oppenheimer, Frl., Lübeck.
Russell Scott, London.
Geoffrey Scott, London.

Hotel Royal.
Warburg , Rittergutsbes .,

m. Fr ., Uhenfeld.

Savoy - Hotel.
Marx, Kfm., Elberfeld.
Krust , Kfm., München.

Schwan.
Cass, Kfm., Krefeld.
Pape , 2 Ir !., Hamburg.

Scinveinsberg.
Rosier, Darlach.
Adolphy, 2 Hrl., Köln.
Oelmami, Kfm., Steele.
Keller, Kfm., Elberfeld.
Adolf, lagen., Dortmund.

] Ulseechei, Ingen., Fabach.

Tannhäuaer.
Badorff, m. Kr., Frankfurt.
Pokorny, Ingen., Bruch¬

hausen.
Loos, Ingen., Frankfurt.
Schmidt, Kürfeld.
Ullrich, Godesberg.
Gutewort, m. Kr., Witten¬

berg.
Zubrov, Kfm., Offenbach.
Gierig, Dr., Greifswald.
Gütz, Kim., Gerabronn.

Taunus -Hotel.
von Pordt , Dr. med., St.

Blasien.
Wmdscheid, Ivfm., Düssel¬

dorf.
Windscheid, Krau, Rent,,

Düsseldorf.
Everding . Frau Baurath,

Krefeld.
Herzog. Apotli., Lausanne.
Horn, Kfm., Düsseldorf.

Victoria.
Hagedorn, m. Kr., Essen.
Zeller, Bergwerksdirector,

m. Kr., London.
Hall. London.
Goldschmidt, Frankfurt.
Franz , Kfm., Uslar.
Ruppin, Kfm., Hamburg.

Vogel.
von O'szewski, m. Fam.,

Kempten.
Prasserd , Kfm., Hilden.
Diners. Kfm., Frankfurt.
Werner, Stud., Breslau.

Weins.
Holtz , Frl ., B.-Baden.
Keusch, Bürgermeister,

Oberlahnstein.

Westfälischer Hof.
von Leyser , Major, Diez.

In I *rivathiius «*rn:
Kuranstalt Dr. Abend.

v. d. Zypeu, Fr . Geh. Rath,
Köln.

Brüsseler Hof.
Phillips,Krl.. »ritichGuiana

Pension Böttger.
Ammon. B„ Krl.,Insterburg
Cargauus, E., Krl., Inster¬

burg.
Villa Columbia.

White, Krl., St. Paul.
Davis, Krl., Philadelphia.

Villa Frank.
Rowe, Frl .,m. Bed., London
Leicester Bart , Offizier,

London.
Villa Germania.

von Arnsberg, Krl., Heidel¬
berg.

Villa Hertha.
von Nieviarowski . dipt

Ingen., Warschau.
Evang. Hospiz.

Schmidt, Lehrer , Bommern
Meyer, Kfm., Lintorf.
Hasshoff. Kreissccretar,

Düsseldorf.
Schmitz, Meidericb.

Christi. Hospiz II.
Aliendorf, Fabrik ., DrM

Leipzig.
Kapellenstrasse 16.

Dünn, Krl., Corln.
Pension Margaretha.

Haas, Fabrikbes ., Mainz
Stiftstrasse 17.

Wichmann, Schriftsteller,
Dr., Berlin.

Stiftstrasse 26.
Halpeen, Kr., Russland.

Taanusstrasse 13.
de Aguiar, Kr., m. Kind,

St. Paul.
Villa Wenden.

Ichsan . Kaiserlich Otto-
manischer Militärarzt,
Dr. med., KoDstantinopel.
Pension Kaiser Wilhelm.

Rohling , Geh. Reg.-Rath,
m. Kr., Berlin.

Sehwendig, Frl ., Lehrerin,
Danzi«
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Walhalla.
Zum Beginn

der Carnevals- Saison:
80111 ttag , 5 . Januar:

I . Grosse

HwMonte
Orchester : Theaterkapelle.

Tanzordner : Herr Halm.
Anzug : Gesellsehaftsanzug und carnoval.

Abzeichen . 97
Allgemeiner Eintrittspreis 1 Mark.

Haertel’sches Conservaiorium für Musik,
Moritzstrasse Ä 8 , vis-ä-vis der Gerichtsstrasse

Eine sehr besuchte Musikanstalt am Platze.

Höchster Mitglicdcrstand aller hiesigen
! Sterbekaffen. BBiiiigster Sterbebeitrag.

Kein Eintrittsgeld bis zum Alter von 40 Jahre».
Altersgrenze : 48. Lebensjahr.

!60 © §!)Jf '-iöe.n

Im Hanpt-Rcstaurant:
Zigeuner -Kapelle-

Wiederbeginn des Unterrichts: MOtltäQ , dßll 6 . icMUcir.
Lehr -Gegenstände : Clavier, Violine, Gesang, Harmonium, Theorie,
Kammermusik, sämmtliche Orchester-Instrumente u. s. w. 171

Individuelle Ausbildung.
Anfänger -, Dilettanten - und Künstler -Classen.

Anmeldungen nimmt jederzeit entgegen

Der Director: Richard HaOPtcS.

_nach Vorlage d. Sterbenrknnde
! gezahlt. — Die Vermögenslage der Kasse ist her¬

vorragend günstig. Bis Ende 1000 gezahlte
Renten : 156,01 « Mark. - Anmeldungen
jederzeit bei den Vorstandsmitgliedern : Arnbach.
Albrechistr. 6 ; Auer , Adlerstr . 60 ; Hat/ .. Verl.
Nicolasstr . ; «eisler , Riehlstr . 6 ; «roll.
Berlramstr . 18 ; Heil , Hellmundstr . 37 ; Holl,
Sellniniidstr . 29 ; leniiis . 5pelluiundstraße 5;
Will en mach er , Bind,erste. 9 ; Iteusing,
Bleichstr. 4 ; Hies , Friedrichstr . 12 ; Scliaus,
Bertramstr . 8; Stell . Schachtstr . 7; Wittmann,
Schulberg 9, sowie bei dem Kassenboten * « ! ' ;
Hussong . Oranienstr. 25. Fdlo

Gesmidlieits-Biiiden

König!. Preutz.
Massen -Lotterie.

Verein der Künstler und Kunstfreunde,
Zur 1. Classe 206 . Lotterie,

Ziehungscinfmig9. Jamiar 1902, empfiehlt
Ganze Loose . . ä M. 48 .-
Halbe
Viertel
Zehntel

ft
ft
ff

ä M. 24 .—,
ä M. 12 .- ,
ä M. 4 .80

Wiesbaden . E . V . ,
Das auf den 7 . Januar bestimmte 7. Concert muss verschoben.

i werden, da die carnevalistischen Aufbauten des Sprudels in einem Tage nicht be¬
seitigt werden können. Das Concert findet am 1» . Eebrnar im Victoria-

l saale statt.
Herr Geheimrath Professor J > r . TllOtle hält seine Vorträge über

für Hainen
mit Holawollivatte - Füllung.

Das Brite dieser Art!
Durch guten Sitz und bequemes Tragen

eich auszeichnend.
l »er nutz . -Hacket Bk . 1 . —.

Per ‘/rBufz .- Paclirt Bk . —.©O.
Refestigungs • ©Hirtel in allen

Preislagen . 12o37
Chi*. Tauber,

Artikel zur Hrankcnpllege.
Kirchgasse 6. Telephon 717.

Sic König !. Lotterie -Einnahme von 17773

tlaeob Witt,
Miillerstrasre 8 , Wiesbaden.

„Die Hoch - Renaissance“

Gewähr für feinste 4&» nlität,
vielfach prämiirt , zuletzt in B' aris mit
der goldenen Medaille , empfiehlt
in den Preislagen von Mk. 1.90 bis Mk. 4.50
für V1 Flasche

J . € . Kelper,
Kirchgasse 52.

BiiItei -AWag.
Feinste Hofgnt - Butter per Pfund 1.10 Mk.,

»ei 5 Pfund 1.05 Mk., feinste Süßrahm - Bntter
per Pfund 1.20 Mk. und 1.30 Mk., frische Eier
per St . 5' /-, 6, 7-/- Pf .. Italiener per St . 9 Pf.

Stets frische Trinkeier
vom Geflügel-Zuchtverein.

Karl Jeckel, Saalgaffe4.

(nebst ItleBatbildern)
am 24 . und 25 . Januar und am 31 . Januar und 1 . Februar , ebenfalls
im Victoria-Saale.

Wir bitten unsere Mitglieder, denen Plätze vorgemerkt sind, ihren Beitrag
von 5 Mk. für jeden Platz ' bis zum 10. Januar in der Buchhandlung von
Moritz und Münzel einzuzahlen. Die Eintrittskarten werden nach dem
10. Januar versendet. lieber nicht bezahlte Plätze wird anderweitig verfügt.

Die Vertheilung erfolgt nach der Reihenfolge der Anmeldungen,
einigen begründeten Ausnahmen abgesehen.

Die Buchhandlung von Moritz und Münzel wird vom 14. Jamiar ab,
soweit Raum vorhanden, die noch vorhandenen Plätze zum Preise von 10 Mlc Hil¬
den ganzen Cyclus auch an Nichtmitglieder abgeben. F380° Mer Vorstand.
XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX XX xxxxxxxxxxxxxxxxxx

| Masclalsaeiaf silarsk Wiesbaden , g
y  üci . in . b . M . X

I ICassenschränke . 1
AiisstelUmgslager : Friedriclistrasse x

xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx

Uohlen-Consum-Anstalt
^ Kiedrich Zander, ***,

an Stelle des fr. '
KohLen-Consum-Bereins.

Gegründet 27. März 1890.
Rur Lnisenstraste 24 , P . Telephon 2352

Winterpreise für 20 Ctr . i» loser Fuhre:
Stei »kohIenbriketS26Mk.
Nußkohlen I u . 1124 Mk-

11122.40 Mk-
Gew. ' melirle 22.40 Mk.
Ausgebesserle melirte

21 Mk.
Braunkohlen - BriketS

19 Mk.
Obige Kohlensorten sind zu den vorstehenden

Preiien nur von erstelassige » Zeche » und mit
Marken 2. u. 3. Güte nicht zu verwechseln. Iido4

Brenn - u . Llnzündeholz äusterst billig.

Wir empfehlen in grosser Auswahl
Portieren von 3 bis 25 Mk. per Shawls,
in allen Farben am Lager , Gariliiieii
in weiss und creme von 4.50 bis 40 Mk.
per Paar , Spachtel - Gardinen per Paar
18 Mk. und höher , Stores mit Bilder von
4 bis 10 Mk., Spachtel -Stores 12 bis 20 Mk.,
Spachtel -Roulcaux mit Einsatz 4, 5, 6, 7, 8
und 9 Mk. 16946

r
|444
«
M
M

Kohlen-Consmn,
Telephon 911 , Mlldolf Sütor, Rheinstraße 26,

J.4 F. Siith, Wiesbaden.
Museumstrasse 4, Ecke Delaspecstrasse 3.

liefert als Specialität gute Hauöbrandkoble in loien Fuhren a Mk 1.— V. Ctr . franco Sans,
' sowie Rheinische Braunkohlcnbrikets h Mk . 18.o0 v. 20 te.tr . 1,90b

Pmlsch-Esscnzfn,
n/ i er . .. /Ti.T-I.... . .1" .... W slj 14,f

unübertroffen an Geschmack und Bekömmlichkeit
nur ans reinen Spirituosen . 18094

Slärenstrasse 3
empfiehlt seine vorzüglichen Biere.

Pilsner Urquell,
Münchener fT

Außjiistiiierfes *äu J ^
sowie ausgezeichneteKüche.

1590lJV

Lenden und Roastbraten
in hochfeiner Waare , im Ganzen und im Ausschnitt
empfiehlt zu den billigsten Tagespreisen 14997

laeob Ulrich, Metzger,
Fernsprecher2020 . Fricdrichstraste 11.

SÜWÄ S« ~ to.SiSK5.t5
A . iAai » Sie , wenn Sic Ihre Vögel gesund,.

munter , in vollen »Gesang erhalten wollen

praetorius'sche"MM
VUchlller-S?emIWeii in Sripahliidninp.

Rheirtstrastc 55.

Dieselben haben sich im In -, sowie Auslände einen Welt-
ruf erworben sind in größeren Städten , sowiea»n hiesige» Platze
in solgenden Niederlagen zu Sriginalpreise » erhältlich.

Jedes Packet (Carlo »,Packung ) enthalt einen GraUsbon
und erhalten Sie bei einer Anzahl dieser Bons in „ »einer Vcrkauss-
AbtheilNtt., 3 Biönrarck-Ring 3 (nahe der Dotzycimerstraße)

Schaunnveinc
aus der Filiale
Luxemburg

1 Paar Prachtvögel gratis.

von
Mk. » .— ab,

a i u . l/2 Flasch.
E . Brunn,

H ^ ^ Ilerzogl . Anhalt . Hoflieferant,
Adelheidstrasse 33. Telef. 2274.

1740

So lange Borrathr

^0%t  DeMeü - Merg %0%t
%%t  GmisPe iHarmclabc

C. Weiner . Conserven -Fabrik,
Maucrgassc 17. 18118

Wmo
Uermffiuih

iii■ ■ m

di Tofiäio
das vorzüglichste und bewährteste Getränk
zur Stärkung des Magens und
Reförderung der Verdauung,
vom ersten Hause Martini & BBossä,
Torinn . empfehlen im Alleinverkauf
Originalpackung — Mk . 1 .60 pro
Flasche excl. Glas. 16107

W. Nicodeimix&C«.
Adelbeidstrasse 21.

Niederlage bei :. Vr . ISi -oII , Deli-
catessenhdl ., Goethestr .,Ecke Adolphsallee.

Hornstein , Wcllritzstr. 25 u. Moritzstr. 9.
M . Re ; Siegel . Friedrichstraße 50.

! «H3. Herker . BiSmarckrinq 37.
R „ ei - Iieister . Adlerstrahe 29.

s . RillIII . Gr . Blirgstraße 5.
V. t rist . Fanlbrminenstrake 3.
August Engel , Tannnsstr . u . Wilhelmstr . 2.
B*. »Inders , Michelsberg 32.

I U . Urb . Adelbeidstrahe 76.
I m . C . Ernst , .tzellmnndstraße 42.

A . Flick . Luxemburgstraße 2.
Blaniel Euclis , Saalgasse 2.

| F . Franken fei d , Gustav -Adolfstraße 9.
Jacob Frey , Sdnvalbacherstraße 1.
Fr . « roll , Goethestrabe 13.
B*ii . Btendricli . Dambadnhal 1.
C . Hiiniiielreiel «. Körnerstrahe 6.
Wtve . Harbach . Moritzstraße 20.
Willi , linapp . Walramüraße 19.

] w . lirieger . Gocthestrnße 7.
IB. Hrug . Römerbcrg 7.
A . Hanne , Ncroüraßc 10.
« . Biiügjpeiins <•h, Blücherstraße 10.
« lir . Binapp . Sebnnplatz 7.
,B. C . Bieiper , Kirdigassc 52.
Biarl liirchner , Wellritzstraße 27.
dir . Bieiper . W -bergasse 34.
j . Lnmboi . Platterstraße 58.
V.  w . lieber , Bahnhoinraße 8.
<». liilie , Manritiusstraße 3.
1 . lot - , Schwalbacherstraßc 73.

! l . leudle , Stiststraße 18.

Julius praetorius,V°g°.m..°-G-°»>'°»°---n--̂ Restauration Vahnhotz.
Niederlagen:

F . Micliel , Castcllstraße 1.
Moritzstraße 6-l.81 . Maus , — _ _ -

W . lenser , Luisenstraße 17.
j . Miltor . Schwalbacherstraße 87.
F . A . Müller . Adktheidstraße,32.
Hs -inr . »laxeincr , Jahnstraßc 46.
F . B»oppc . Röderstratze 19.
C . Petri . Stemgasse.
Wive . BBuppreclit . Oranienstraße 51
j . Scherf . Bliiäierplatz 2.
It . Seiii . Rheinstraße 87.
it . lauter . Oranienstraße 50.
W . Sack . Westendstraße.
B*h . Sättig , Goldgasse 8.
Bi . Schlick , Kirchgasse 49.
.1 . Schaab , Grabenstraße 3.
W . Scliauss , Nengasfe 17.
1'Iir . laiiber . Kirchgasse 6.
p . Wilde , Riehlstrabe.

In Biebrich:
Pli . Stamm \aclif . , RathhanSstraße.
ES. Steinliaiier . WieSbadenerstraße94.
Kfm. Müller . RathhanSstraße 78.

In Sonnenberg:
KfM. r »li - » cru.

In Dotzhei»» :
Kanimann Maus.
Finii Schnell.
Wwe . Aug . Schnell.
Fr . Silbereisen.
Pli . Bund , Steingasse 4.

Den ganzen Winter geöffnet.
Gesellichasten und Vereinen stehen Säle zur

Verfügung . , 18074Bes. W . Hammer.

J. Kascliau, Wiesbaden,
Hismarckring 11 — Telephon » 153,

I empfiehlt sich zur Besorgung von Rec.hts-
amrelegenhoiten, insbesondere in Handels-,

| Familien-, Erbrechts-, Gewerbe-, Patent - upd
Stockbuchsachen; Anfertigung von Verträgen,
Testamenten, Schriftsätzen und Eingaben aller

I Art ; Erbtheilungen; Uebernahme von Verwal-Itunken, Beitreibung von Forderungen, Anlage
von Capitalien, Vermittelung von Kaufverträgen
über Immobilien, mündliche Auskunfts- und
Rathsertheilung in allen Rechtssachen. 1080.1

Binder - Wüsche:
Hemdchen,Höschen,Windelhöschen,

Leibröckchen — Leibböschen,
Unten-öckchen — Kachtröckchen,
farbige und weisse Biberwäsche in
jeder Preislage. 16485

KjivI  Selon ult,
Wiesbaden . Wellritzstr . 9,

gegenüber Holenenstrasse.

L.
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